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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Karl Klingele
Mitbesitzer des Hotel Beialp

am 18. Oktober nach langer Krankheil,

im 59. Altersjahr in Naters
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon.
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Die Inhaber von Sommerhotels werden
hiemit ersucht, aus dem ihnen zum Gebrauch'
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz

die für unser Zentralbureau bestimmte
Kopie der Rekapitulation

Im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.
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Zum Diskussionsabend und zur
ausserordentlichen Delegiertenversammlung.
Die Traktanden vom 2f>. und 27. Oktober

begegnen erfreulichem Interesse in den
Kreisen unserer Sektionen und der
Einzelmitglieder. Hoffentlich können wir schon
am Vorabend rectit viele Delegierte und Nicht-
delegierte begriissen. Die letztern seien als
Gäste der Delegiertenversainmlung vom
27. ds. -ebenfalls zum Voraus willkommen
geheissen. Es geht um wichtigste Fragen
unserer Organisation, denen wohl 1 Vs Enge
gewidmet werden dürfen!

Entscheid der Berufszentrale in Sachen

Teuerungszulage.

Die Union Helvetia hatte um die Mitte des
II'. .Iahres an die Berufszentrale «las Schieds-
hegehren gestellt, es möchte auf Grund von
Artikel 9 des G. A. V. dem Personal in .lahres-
hetriehen (ausgenommen Serviertöchter in
offenen Restaurants) mit Wirkung ah 1. Juli
1920 Teuerungszulagen auf folgender Basis
zuerkannt werden:

a) Fest b e s o 1 d e t e s P e r s o n a 1 :

Bureaux- und Receptionsangestellte, männliches

und weibliches Kochpersonal, männliches

und weihliches Hilfspersonal in An-
stellungsverhältnissen bis zu

Tarifposition 150 Er. (inkl.) 55 °/o

3(10 Fr. (inkl.) 40 %

450 Fr. (inkl.) 25 %

Teuerungszulage auf den Tariflöhnen. Uebri-
ges festbesoldetes Personal: .40 % Zulage auf
den Tariflöhnen.

b) T r i ii k g e 1 d p e r s o n a 1 : 40 %
Zulage auf den Tariflöhnen.

Im fernem beantragte der Personalverband

die Zucrkennung von 10 % Teuerungszulage

zum effektiv e n I.ohn an sämtliches

Personal, das bisher höhere Löhne
bezog, als den oligenannlen Gruiuizulagen
entsprach und verlangte die Aufhebung des
Wohnungszwanges im Hotel für verheiratete
Angestellte, deren Familien am gleichen Ort oder
dessen nächster Umgehung ansässig ist, und
Ausrichtung einer Wohnungsentsehädigung

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

Einladung
zur

Ausserordentl. Delegiertenversainmlung
Mittwoch, 27. Oktober 1920, vormittags 87» Uhr, im Saal des

Hotel Schweizerhof in Ölten.

Diskussions -Äbend
statt, zu dem auch Nichtdelegierte Zutritt haben.

Als Diskussionsgegenstand ist vorläufig bestimmt:

Die Trinkgeld-Frage.
Zwecks richtiger Logierung derjenigen Teilnehmer am Diskussions-Abend und

an der Delegiertenversammlung, die bereits Dienstag nachmittags und abends in Ölten
eintreffen, ist Anmeldung bis 23. Oktober beim Quartierbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins im Hotel Schweizerhof in Ölten angezeigt.

Ebenfalls bis zum 23. Oktober sollen die Namen der von den Sektionen
bezeichneten Delegierten dem Zentralbureau gemeldet werden.

Ohne Gegenmeldung gilt, dass die bereits am Abend des 26. Oktober
eintreffenden Teilnehmer in den ihnen für das Logis zugewiesenen Hotels soupieren.

Am 27. Oktober findet um 121/. Uhr ein gemeinsames Mittagessen im Hotel
Schweizerhof statt. Nachher Fortsetzung der Verhandlungen.

In der Erwartung einer zahlreichen-Beteiligung entbieten wir den Sektionen
und Mitgliedern achtungsvolle Vereinsgrüsse.

Für den Zentralvorstand:
Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureaus:

Anton Bon. • Kurer.

TRAKTANDEN:
1. Protokoll der letzten Delegiertenversammlung.
2. Der Gesamtarbeitsvertrag. Referenten: HH. Stiffler und Kurer.
3. Die finanzielle Situation. (Erhöhung der Mitgliederbeiträge, etc.). Ref.: Hr. Stiffler
4. Preisnormierung pro 1921. Referent: Hr. Haefeli.
5. Hotelführer 1921. Referent: Hr. Dietschy.
6. Stellenvermittlungsbureau. Referent: Hr. Emery.
7. Die rechtliche und die finanzielle Hilfsaktion (Ergänzung und Abänderung des

Bundesgesetzes übe/ Schuldbetreibung und Konkurs betr. den Nachlassvertrag und Hotel-
treuhandgesellschaft). Referenten : HH. Kluser und Kurer.

8. Hotelhausordnung. Referent: Hr. Egli.
9. Verschiedenes.

Art. 29 der Statuten: Die Delegiertenversammlung besteht aus den Vertretern
der Sektionen und der Einzelmitglieder.

Die jeder Sektion zustehende Vertreterzahl wird in nachstehender Weise bestimmt:
bis 1000 Gastbetten 1 Delegierter 2001—3000 Gastbetten 3 Delegierte

1001—2000 „ 2 Delegierte i über 3000 „ 4 „
Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes können einen stimmberechtigten

Delegierten bezeichnen, der dem Zentralvorstand rechtzeitig vor Abhaltung der
Delegiertenversammlung anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder und eventl. vom Zentralvorstand
eingeladene Gäste.

Jeder Delegierte hat nur eine Stimme. Die Stimmabgabe erfolgt frei auf Grund
der gewalteten Diskussion. Bei Abstimmungen entscheidet das einfache Mehr der
Stimmenden. Bei Stimmengleichheit hat der Zentralpräsident Stichentscheid.

Bei Wahlen gilt das absolute Mehr; sie sind geheim, sofern die
Delegiertenversammlung nicht offene Abstimmung beschliesst.

Nicht delegierte Mitglieder haben als Gäste an den für sie besonders reservierten
Tischen Platz zu nehmen.

Am Vortag der Delegiertenversammlung, 26. Oktober, abends 87» Uhr, findet
im Hotel Aarhof, Ölten, ein

:ui dieselben. Weitere Begehren betrafen die
Gewährung einer hesondern Zulage an männliches

Servicepersonal als Zuschuss an die
erhöhten Bekleidungskosten, sowie in einem
Eventual- und Subeventualantrag (im Falle
Ablehnung des Hauptantrages) die Beschränkung

der Teuerungszulagen auf Gemeinwesen
mit über 40,000 Einwohnern und Ausrichtung
von Teuerungszulagen zumindest an das
überjährige Personal.

In den Einigungsverhaiullungen vor dem
Delogierten des Volkswirtschaftsdepartements
von Anfang Juli konnte eine Verständigung
über diese Begehren nicht erzielt werden, ob-
schou die Prinzipalverbände, wie in unserer
No. 29 vom 17. Juli dargetan wurde,
weitgehendes Entgegenkommen zeigten. Die
Angelegenheit ginn dann an die Berufszentrale

als an die im G. A. V. vorgesehene Schieds-
instanz. Hiebei wurden die Ansätze auf 45,
30, 20 % bezw. 40 % festgehalten. Die
Neutralen der Berufszenlrale, HH. Obmann Hiigli
Oberrichter Fröhlich-Bern und Nationalrat
Dr. Zimmerli-Luzem, fällten folgenden
Entscheid:

Es wird erkannt:
1. Für das Personal in Jahresbelrieben,

ausgenommen Serviertöchter in offenen
Restaurants und Wirtschaften, werden die in
Art. 4 des Gesamtarbeitsvertrages vorgesehenen

Minimal-Barlöhne wie folgt erhöht, wenn
die Anstellung am 1. Juli 1920 oder später
heim gleichen Arbeitgeber länger als ein Jahr
gedauert hat. oder wenn der betreffende
Angestellte verheiratet ist:

In Anstellungsverhältnissen bis zu
Tarifposition Fr. 150 (inkl.) 25 %.

In Anstellungsverhältnissen bis zu
Tarifposition Fr. 300 (inkl.) 15 %.

In Anstellungsverhältnissen bis zu
Tarifposition Fr. 450 10 %.

2. Concierges, Concierges-Conducteurs, Lif-
tiers, Bademeister, Masseure und Masseusen
und Trinkhallemädchen erhalten die in
Ziff.l festgesetzten Zulagen dann nicht, wenn
auf sie die Ausnahmebestimmung der Ziffer 1

der Uebereinkunft vom 15. April 1920 zutrifft.
3. Die in Ziffer 1 festgesetzten Zulagen sind

all 1. Juli 1920 auszurichten. An diejenigen
Angestellten, welche erst nach diesem Datum
die Voraussetzung der überjährigen Beschäftigung

beim gleichen Arbeitgeber oder der
Verheiratung erfüllen, von dem Zeitpunkt des
Eintretens einer dieser Voraussetzungen an.

4. Das Begehren auf eine Erhöhung der
Barlöhne 11111 10 % für dasjenige Personal,
das zurzeit bereits mit dem Minimallohn plus
dem in Ziffer 1 festgesetzten Zuschlag
entlöhnt ist, wird abgewiesen.

5. Das Begehren 11111 eine besondere Zulage
an männliches Service-Personal als Zuschuss
an die Bekleidungskosten wird abgewiesen.

6. Ueber Kosten ist nicht zu urteilen.

Bern, den 20. Okiober 1920.

Der Obmann der Berufszentrale:

(sig) Iiiigli.
Wenn man- die durch diesen Entscheid

festgesetzten Zulagen mit den Begehren der
Union Helvetia und dem Angebot der Arbeitgeber

anlässlich der Einigungsverhandlungen
in Paralelle setzt, so lässt sich ein gewisser
Ausgleich zwischen den beidseitigen
Positionen konstatieren. Das Personal ist mit
seinen Ansprüchen nicht voll durchgedrungen,
— allein auch die wesentlich erniedrigten
Ansätze werden noch schwer genug auf der
Hotellerie lasten. Wir behalten uns vor, auf
den Entscheid zurückzukommen, sobald uns
dessen Motivierung durch die Berufszentrale
zugeht.

Hilfsaktion.

Die Neutralitätskommission des Ständerates

hat unter Vorsitz von Herrn Ständerat
Bölii und in Anwesenheit von Herrn Bundesrat

Häberlin in den Sitzungen vom 18. und
20. Oktober 1920 die am 20. September 1920
erlassene Notverordnung betreffend Ergänzung

und Abänderung der Bestimmungen des
Bundesgesetzes über Schuldbetreibung und
Konkurs betreffend den Nachlassvertrag
durchberaten. Sie hat der Meinung Ausdruck
gegeben, dass das Anwendungsgebiet des
Erlasses auf die Hotels und die ausschliesslich
vom Fremdenverkehr abhängigen
Gebiete beschränkt werden soll. Im übrigen

hat sie eine Reihe von auf Abänderung
der Verordnung gerichteten Postulateil
gestellt. In zustimmendem Sinne nahm sie von
.der Erklärung des Vorstehers des Justiz- und
Polizeidepartements Kenntnis, wonach der
Bundesrat das Inkrafttreten der Notverordnung

zu verschieben gedenke, um auch die
Stellungnahme zum mindesten der national-
rätlichen Neutralitätskommission kennen zu
lernen. —

Danach muss mit der Hinausschiebung der
Inkraftsetzung der bundesrätlichen Verordnung

zu mindest bis zur nächsten Session der
eidgenössischen Räte gerechnet werden.
Inzwischen wollen Hotelinhaber, die
voraussichtlich die neue Notverordnung und die
Hoteltreuhandgesellsehaft anzurufen genötigt
sind, vorläufige Hilfe auf Grund der
Verordnung z u 111 Nachlassvertra g
vom 27. Oktober 1917 suchen. Und
im übrigen — die Hoffnung auf eine gedeihliche

Entwicklung der Hilfsaktionsfrage nicht
sinken lassen. Aufgeschoben ist nicht
aufgehoben!

Eidgenössische Volksabstimmung
vom 31. Oktober 1920.

Der Zentralvorsland des Schweizerischen
Gewerbeverbandes hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, dem schweizerischen Gewerbeslande

die Verwerfung des Bundesgesetzes
über die Arbeitszeit beim Betrieb der
Eisenhahnen und anderer Verkehrsanstalten zu
empfehlen.



Der Zentralvorstand gelangte zu dieser
Stellungnahme aus folgenden Erwägungen:

Die Bundesbahnen sowohl wie die meisten
Nebenbahnen sind heute schon in einer
äusserst schwierigen Finanzlage. Die Taxen
sind an der obersten Grenze des Zulässigen
angelangt, so dass der Auto-Verkehr den
Bahnen ernstliche Konkurrenz zu bereiten in
der Lage ist und schon heute der internationale

Transit die Schweiz umgeht.
Die Mehrbelastung, die mit der Annahme

des Gesetzes erfolgen würde, müsste den
Bahnen die Wiederherstellung des
Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben
verunmöglichen und für manche
Nebenbahnen direkt ruinös werden. Damit wäre
weder dem Verkehr noch dem Personal
gedient.

Infolge der Arbeitszeitverkürzung wäre
eine erhebliche Vermehrung der Zahl der
Eisenbahn- und Postangestellten notwendig.

- Das erträgt die schweizerische Volkswirtschaft
einfach nicht mehr!

Das (iesetz bringt uns im weitern die
schablonenhafte Einführung des Achtstundentages,

wovon der Gewerbestand nichts wissen
will. Es ist verfehlt, wenn man Streckenarbeiter,

Barrierenwärter, Funktionäre auf
kleinen Bahnhöfen usw., deren Tätigkeit in
der Hauptsache darin besteht, dass sie zu
gewissen Zeiten anwesend sein müssen, gleich
behandeln will, wie Beamte und Angestellte,
die eine kontinuierliche und anstrengende
Arbeit zu leisten haben.

Für manche Funktionäre gehen die Ferien
übfcr ein vernünftiges Mass hinaus. In unserer

heutigen schweren Zeit, aus der uns nur
noch eine erhöhte Arbeitsleistung hinaushelfen

kann, muss mit der Arbeitszeit
haushälterischer umgegangen werden. Ferien
sollen verabfolgt werden, wo sie nötig sind,
nicht aber da, wo ihre Berechtigung nicht
nachzuweisen ist. — Das Gesetz verstösst
überhaupt vielfach gegen die fundamentalen
Grundsätze eines gesunden Wirtschaftslebens,
weshalb der Gewerbestand ihm nicht
zustimmen kann.

Ein Ländergeld.

Der nachstehende Artikel gehl uns von
einem gelegentlichen Mitarbeiter zu. Wir
bringen ihn hier zum Abdruck, nicht weil wir
glauben, der Gedanke des internationalen Geldes

werde in absehbarer Zeit verwirklicht,
sondern weil die Idee dank ihrer Originalität
als Tastversuch zur Lösung einer brennenden
internationalen Frage immerhin der Oeffent-
lichkeit vermittelt zu werden verdient.

Redaktion der «Hotel-Revue».

Das Problem der heutigen Valutamisere,
die einem Gespenste gleich Stetsfort bedrohlichere

Formen annimmt, zu lösen, scheint
beinahe ein Ding der Unmöglichkeit zu sein.
Geniale Finanzpolitiker sind darum bemüht,
in dieser bedeutenden Frage das Ei des
Columbus zu finden, eine wahrhaftig nicht
beneidenswerte Aufgabe. Es mag daher von
einem Laien eine gewagte Sache sein, sich
mit diesem schwierigen Problem befassen zu
wollen. Die heutige Gesellschaft leidet aber
bedenklich unter den jetzigen Verhältnissen.
Warum soll es daher dem Einzelnen nicht
gestattet sein, eine Idee publik zu machen, die
zweifellos verschiedenen Kritiken aus Finanzkreisen

rufen, anderseits aber auch neue
Anregungen wecken dürfte?

Tatsache ist, dass die gegenwärtigen
Valutaverhältnisse den sozialen Tiefstand
verschärfen und die Nationen ihrem Elende
preisgeben. Es muss hier gesagt sein, dass
diese Wirtschaftslage auf die Dauer unhaltbar

wird; die Staatsfinanzen der meisten Länder

sind derart erschüttert, dass an eine
Gesundung von innen heraus nicht zu denken
ist. Ziehen wir in diese Betrachtung zwei
krasse Beispiele: erstens, die überaus hohe
Kaufkraft des Schweizergeldes in Deutschland
und zweitens, die ganz bedenklich niedrige
Kaufkraft des deutschen Geldes in der
Schweiz. Z^vei Tatsachen, die ihre Ursache,
in der genügend vorhandenen Metalldeckung
einerseits und in der Ueberschwemmung des
Notenmarktes anderseits haben. Die uner-
messlichen Folgen rufen jedoch dringend
einer Abschaffung. Aber wie? — Es ist ein
Welt problem, kann also nur auf internationaler

Basis gelöst werden. Welchen Nutzen
würde ein internationales Darlehen von
mehreren Milliarden z. B. den ehemaligen Zenlral-
mächten bringen, solange ihr Geld im Ausland
keine Kaufkraft besitzt, denn Waren,
Rohstoffe ausländischer Provenienz sind es, deren
die Länder zu ihrem wirtschaftlichen Aufbau
in erster Linie bedürfen. Wie aber die Kluft
der Valutamisere überbrücken? Ein Vor-
schuss an die bedrängten Staaten kann eine
anhaltende Gesundung der Finanz- und
Wirtschaftslage kaum herbeiführen. Bleibt nur
eines: das Ländergeld, ein internationales

Zahlungsmittel, welches in allen Ländern

einen festen gesetzlichen Kurs hätte. Eine
Vereinbarung müsste getrofTen werden
zwischen Staaten, sage ich beispielsweise denjenigen,

die dem Völkerbund angehören resp.
angehören werden, eine Uebereinkunft, laut
welcher sich (lie kontrahierenden Staaten
verpflichten, ihre Bezüge aus dem Auslande
ausschliesslich mit dem Ländergeld zu
begleichen, und anderseits für ihre nach dem
Auslande effektuierten Warensendungen
ausschliesslich das Ländergeld an Zahlungsstatt
zu nehmen. Es müsste also in jedem Staate,
welcher dieser Union beitritt, nebst dem

nationalen Gelde, welches nur noch für den
internen Verkehr in Betracht käme, das
Ländergeld eingeführt werden. Eine
internationale Konferenz hätte die Höhe der
Notenausgabe der einzelnen Kontrahenten
festzusetzen. Der Notenumlauf wäre entsprechend
dem Bedürfnis progressiv und prozentual zu
erhöhen. Das Ländergeld hätte interimistischen

Charakter, d. h. es würde so lange
beibehalten, bis die internationalen Beziehungen
wieder stabil sind und das nationale Geld eine
paritätische Währung erreicht haben wird.
Vermittelst dieser finanziellen, durch
Gegenseitigkeit garantierten Vereinbarung wird
jeder Staat Besitzer des ihm zugeteilten
Kapitals; dieses ist gleich einem Anleihen
ausländischer Währung, hat jedoch den Vorteil,
dass der Staat für Zinsen nicht
aufzukommen hat; durch ihn resp. seine Staatsbank

gelangt das Ländergeld in den privaten
Handel des Auslandes, der dasselbe an
Zahlungsslatt annimmt. Auf diesem Wege
nimmt also das Geld theoretisch den Kreislauf

in alle Länder. Da wir nun aber in allen
dem Finanzbunde beigetretenen Staaten ein
und demselben Ländergeld begegnen, so
erübrigt sich naturgemäss der Notenaustausch
von einem Lande nach dem andern; die
Zahlungen würden mittelst Bank- oder Postgiro'
effektuiert.

Ich möchte mein Projekt nicht zum
Gegenstand theoretischer Betrachtungen machen.
Gewiss stellen sich demselben bei seiner
Verwirklichung Hindernisse entgegen. Allein,
welcher Art ein Projekt nun auch sein mag,
Hindernisse werden angesichts der Lage
unvermeidlich sein. Als erste stellt sich die Frage:
auf welcher Parität soll das Ländergeld
basieren? Ist einmal seine Währung
festgesetzt, so hat sie internationalen Charakter,
gleich dem Schweizerfranken, der in allen
Kantonen unseres Landes die nämliche Währung

hat, d. h. dem Werte von 100 Rappen
entspricht. Dem internationalen Gelde könnte
beispielsweise die FrankenWährung als Basis
dienen, erhielte also in diesem Falle den
Namen «internationaler Franken» (die nicht
zu sehr erschütterten Finanzen der Schweiz
dürften die Wahl des Frankens nicht
ungünstig beeinflussen). Das Ländergeld muss
in erster Linie also dazu dienen, Handel, Im
dustrie und Verkehr unter den Staaten gegenseitig

zu fördern und die Zahlungsunfähigkeit
der valutaschwachen Länder zu beseitigen.
Eine sehr wichtige Frage ist nun diejenige,
ob der Umtausch des Ländergeldes in nationales

Geld oder umgekehrt gestattet sein soll,
ob zu einem gesetzlichen Kurs, oder ob die
Umwechslung überhaupt zu verbieten ist,
oder nur in gewissen Fällen durch Vermittlung

des Staates vorgenommen werden kann.
Dies ist eine Frage von elementarer Bedeutung,

denn hier liegt die Möglichkeit, den
Wechselschiebern das Handwerk zu legen,
oder sollen ihre Valutamanipulationen weiterhin

geduldet werden? Auf die Frage, ob das
Ländergeld inländischen Kurs haben, d. h.
im Inlande an Zahlungsstatt genommen werden

soll, will ich hier nicht eintreten. Der
«internationale Franken» sollte jedoch vor
allem in den valutaschwachen Ländern nicht
in nationales Geld umgewechselt werden
können, es sei denn unter staatlicher
Kontrolle. Auch auf diesem Gebiete muss eine
Lösung gefunden werden. Beispielsweise wird
eine Kaffee-Importfirma in der Schweiz ihre
Bezüge mittelst Ländergeld bezahlen müssen,
während sie bei Verkauf ihrer Ware
inländisches Geld bezieht. Umgekehrt erhält
eine schweizerische Käse-Exportfirma
internationales Geld an Zahlungsstatt, während
sie ihre Lieferanten mit Sch,weizergeld
bezahlt. Ein ähnliches Verhältnis haben wir
bei jenen Ländern (Schweiz), deren
Importziffer diejenige des Exportes übersteigt.

Unzweifelhaft wird jede Lösung dieses
gewaltigen Problems auf Hindernisse stossen,
diese werden aber zu überwinden sein. Da
braucht es guten Willen, getragen vom Geist
der Versöhnung zwischen den Völkern. Der
Krieg hat tiefe Wunden gerissen, Handel und
Industrie, wie auch Verkehr lahmgelegt. Die
gähnende Kluft — die Valutamisere —, welche
eine wirtschaftliche Annäherung der Völker
unmöglich macht, muss überbrückt werden.
Den bedrängten Staaten Vorschüsse zu
machen, bietet keine Gewähr für eine Besserung

der Valuta; dies wäre Blendwerk, und
würde den inländischen an sich wertlosen
Notenumlauf vermehren, die Völker hingegen
noch liefer in den Abgrund reissen. Ein
stabiles, ausländisches, aus gegenseitiger
Vereinbarung hervorgegangenes Zahlungsmittel
sollte daher geschaffen werden: das Ländergeld.

Dieser Weg allein dürfte den in ihrer
Finanzkraft gebrochenen Staaten eine
dauernde Erholung ermöglichen. Mr.

CD

Volkswirtschaftliche Bedeutung der

schweizer, Gasindustrie nach dem Kriege.
(Korr.)

In den Tagen, wo die Schweizerwoche wieder
die Aufmerksamkeit unseres Volkes auf unsere
eigene schweizerische Wirtschaft lenkt, um immer
mehr zu erreichen, dass wir die Erzeugnisse
schweizerischer Arbeit berücksichtigen, um so weit
als nur möglich wirtschaftlich selbständig zu werden,

wollen wir uns auch die Bedeutung unserer
Gasfabriken für die schweizerische Volkswirtschaft
wieder einmal vor Augen führen.

Wie die Rohstoffe der meisten Industrien in
der Schweiz, so muss auch die heute so teure
Kohle, die in den Gaswerken verarbeitet wird,
aus dem Ausland bezogen werden. Die Gaswerke
gewinnen aus derselben das Gas einerseits und die
Nebenprodukte, Koks. Teer und Ammoniak ande¬

rerseits. \\ eilir die gasreichen Kohlen, anstatt in
die Gasfahriken. zur direkten Verfeuerung im
Gewerbe und Haushalt gelangen, so gehen die
Nebenprodukte Teer und Ammoniak ganz verloren und
die Kohle kann dabei ausserdem nur mit einem
schlechten Wirkungsgrad ausgenützt werden.
Darum fordert das Interesse der schweizerischen
Volkswirtschaft gebieterisch, so viel Kohlen als
nur möglich zu entgasen: an Stelle jeder Wagenladung

Kohlen, die noch zur direkten Verfeuerung.
z. B. zu Kochzwecken, in die Schweiz eingeführt
wird, müsste nur eine halbe Wagenladung eingeführt

werden, wenn die Kohlen statt dessen in
einem Gaswerke entgast würden. D. h.. unsere
Gaswerke vermögen durch die rationelle
Ausnützung der Kohle am wirksamsten die Kohleneinfuhr

auf das geringste Mass zu beschränken.
Damit die Gasindustrie diese ihre Aufgabe erfüllen
kann, muss das Publikum wissen, dass es überall,
wo es bisher noch feste Brennstoffe zum Kochen
verbrauchte. Gas konsumieren sollte.

Wenn der Gaskonsum steigt, werden die
Produktionskosten dadurch weiter ermässigt werden.

Es wird oft gar nicht beachtet, dass das Gas
gegenüber der Vorkriegszeit nur etwa um das
dreifache im Preis gestiegen ist, die Kohle dagegen um
zirka das Achtfache, so dass das Gas, verglichen
mit der Kohle, um mehr als die Hälfte hilliger
geworden ist.

Aus den Gaswerken kann bei steigendem
Gaskonsum dem Publikum auch wieder der für die
Ofen- und Zentralheizung so geeignete und
unentbehrliche Koks in genügender Menge als
inländisches Veredelungsprodukt zur Verfügung gestellt
werden: das gewonnene Ammoniak liefert unserer

*

Landwirtschaft im Inland produzierten erstklassigen

Kunstdünger und der in der modernen
Industrie unentbehrliche Teer kann zu einem guten
Teil im Lande selbst erzeugt werden. Darum liegt
es im Landesinteresse, die Gasverwendung zu
fördern.

Man darf sich nicht darüber hinwegtäuschen,
dass zurzeit nicht genügend Wasserkräfte ausgebaut

sind, um, so wünschenswert es auch wäre,
das Kochen allgemein elektrisch zu besorgen.
Sorgfällige Berechnungen lassen vermuten, dass
dies auch in Zukunft nicht der Fall sein wird, weil
unserer elektrischen Energie viel wichtigere
Verwendungsarten harren und sie für den gewaltigen
Wärmeverbrauch für die Küche nicht ausreichen
wird.

Darum sollte heute mehr denn je in jeder Küche
gasversorgter Ortschaften mit Gas gekocht werden.

Besonders die Hotels, in denen der Kohlenherd
noch vorherrscht, sollten sich das Gas, dieses heute
in der Küche unbedingt rationellste Brennmaterial,
zu Nutzen machen. Diese Erkenntnis scheint sich
nun tatsächlich in Hotelierkreisen bereits Balm zu
brechen.

Eine schweizerische Industrie.
(Korrespondenz.)

(Schluss.)

Vom Elektrizitätswerk aus, wo der Strom
entsteht, wird er durch Kabel und Drähte nach dem
Bestimmungsorte geleitet. Die Kabel- und
Drahtfabrikation steht in der Schweiz auf einer Höhe,
die ihr erlaubt, einen Grossteil der Produktion
auszuführen. In die gleiche Kategorie gehören
auch die Isolierrohre und Isolierrohrvcrbindungs-
sliicke, die teilweise von den gleichen Fabriken
wie die Drähte und Kabel hergestellt werden.
Sogar das zur Herstellung der Isolierrohre
verwendete Bandeisen wird zum Teil in der Schweiz
zugeschnitten und verbleit.

Im Werke selber erregen neben den Generatoren

und den übrigen Maschinen die Schalltafeln
grosse Aufmerksamkeit. In langen Reihen sehen
wir da alle möglichen Schalter und Schaltkästen,
Messinstrumente etc. Alle diese Apparate werden
in der Schweiz hergestellt. Besonders mögen die
Iransportabein Schalltafeln mit Gerüst aus
Gasröhren erwähnt werden. Messinstrumente finden
wir zum Messen der Stromstärke, der Zahl der
Perioden, des Widerstandes, der Strommenge, der
Spannung.

Beim Verbraucher muss der der Leitung
entnommene Strom berechnet werden können, damit
die Bezahlung stattfinden kann. Das früher
angewandte Pauschalsystem, das darin bestand, dass
für jeden Stromverbraucher, Lampe, Bügeleisen,
Heiz- und Kochapparat, eine bestimmte Summe
im Jahre bezahlt wurde, ungeachtet dem
wirklichen Stromverbrauch, findet heule nur wenig
Anwendung mehr und wird immer mehr
verschwinden. Denn heute kommt es darauf an, jedes
Quantum Strom bestmöglich auszunützen und
bezahlt zu machen. Das führt uns auf das Gebiet
der Elektrizitätszähler, die immer mehr
vervollkommnet werden. Heute gibt es z. B. Zähler, die
dem Verbraucher erlauben, gegen Einwurf eines
Geldstückes ein gewisses Quantum Strom zu
entnehmen. Zähler für alle Slromarten etc.

Im gleichen Gebiet sind auch die Schaltapparale
zu erwähnen, welche selbsttätig oder in Verbindung

mit einer Schaltuhr die Ein- und Ausschaltung

des Stromes erlauben. Diese Schaltapparate
sind besonders vorteilhaft bei Heizapparaten,
sogenannten Akkumulatorenöfen, die mittelst des
billigen Nachtstromes gespiesen werden. Beim
Eintritt der hilligen Slromperiode wird der Strom
eingeschaltet, um heim Beginn der teuren
Stromperiode wieder ausgeschaltet zu werden. Solche
Schaltapparate können auch verwendet werden,
um den Anschluss von Apparaten mit grösserem
Stromverbrauch an eine bestimmte Stelle zu
verhüten oder dem Eigentümer anzuzeigen. Wird
z. B. im Hotelzimmer an die Glühlampenfassung
ein Bügeleisen mit mehr Stromverbrauch als die
Glühlampe angeschlossen, so entsteht durch-den
Schaltapparat in den Konlrollglühlampen ein
Flimmern oder dieselben erlöschen für kurze Zeit,
um wieder für einige Augenblicke zu glühen.

Die Stronianwendung geschieht gewöhnlich
für die Beleuchtung oder für Heiz- und
Kochzwecke.

Die einheimischen Glühlampenfabriken
erzeugen zum Teil den verwendeten Glühdraht selbst.
Vom Kohlenfaden, dessen rötliches Licht und
grosser Stromverbrauch hinderlich waren, ist man
zur Verwendung von gezogenem Metalldraht aus
Wolframmetall und ähnlichen Edelmetallen
übergegangen. Kohlenfadenlampen werden heute noch
zu Heizzwecken verwendet, in Radiatoren etc.
Auch die sogenannten Sparlampen oder Ilalbwatt-
lampen, deren Inneres mit Gas gefüllt ist, werden
in der Schweiz hergestellt.

Die Leuchterfabrikation hat sich in sehr
erfreulicher Weise entwickelt. Die Produkte dieser
Spezialindustrie werden häufig während der
«.Schweizerwoche» in Schaufenstern anzutreffen
sein, denn sie eignen sich wie keine anderen der
Elektrizitätsindustrie zu Ausslellungszwceken.
Neben den Luxusleuchtern aus Bronze, Alabaster,
Porzellan, etc. werden gewöhnliche Leuchter aus
Messing. Holz oder Geflecht hergestellt.

Das Gebiet der Heiz- und Kochapparale ist
eines derjenigen, welche durch ihre häufige
Anwendung dem Publikum am meisten bekannt ge¬

worden sind und auf welchem die Schweiz
unbestritten im ersten Range dasteht. Die Herstellung
solcher Apparate in der Schweiz geht auf den
Anfang der neunziger Jahre des letzten Jahrhunderls
zurück. Damals unternahm eine einheimische
Fabrik die Herstellung von elektrischen Bügel
eisen. Als Heizkörper wurden Platindrähte
verwendet. Diese Fabrikation musste aufgegeben
werden, als Platin im Preise stieg. Dafür verwendete

man andere Heizkörper und immer noch
werden neue, besser leitende Körper erfunden und
angewandt. Unter den Heizapparaten haben wir
bereits oben die Akkumulieröfen erwähnt. Zu
Heizzwecken dienen ferner die elektrischen Radiatoren

aller Art und in allen möglichen Formen.
Besonders zu nennen sind auf diesem Gebiete noch
die elektrischen Teppiche, Fussäcke, die mit
elektrischen Heizgeweben versehenen Kleidungen für
Sportleute und Flieger. Auf dem Gebiete der
Kochapparate könnten wir die Kochherde. Kochplatten.
Rechauds, Selbstkocher, Lötkolben, Tauchsieder,
Siegellackwüriner etc. nennen. Eine neue Spezialität

bilden die Kiihlerwärmer für Automobile,
welche erlauben, auch im Winter das Kühlwasser
im Behälter zu lassen, so dass der Wagen stets
betriebsbereit ist. In das Gebiet der Grossapparate
ragen die Bäckerei- und Konditoreiöfen lind die
Schmelzöfen für Metalle hinein.

Eine weitverbreitete Anwendung des
elektrischen Stromes finden wir ferner in den
Telegraphen- und Telephonapparaten. Auch diese
werden in der Schweiz hergestellt und ihr guter
Ruf hat sich weil verbreitet. Auf diesem Gebiete
ist auch die Fabrikation von Signalapparaten lür
die Eisenhahnen zu nennen.

Wir möchten hier noch einer weiteren
Anwendung gedenken, die leider in der Schweiz noch
nicht die ihr gebührende Anerkennung gefunden
hat, wir meinen die Verwendung der mittelst
Kleinmotoren oder durch Anschluss an die bestehende
Leitung betriebenen Haushaltungsapparate. wie
Staubsauger, Teppichbürsten, Bodenreiniger etc.
Diese Kleinmotoren werden ebenfalls in der
Schweiz hergestellt Man wendet sie auch zum
Betriebe von Werkzeugmaschinen, Nähmaschinen,
Haartrockenapparaten etc. an.

Auf dem Gebiete der motorischen Antriebe sind
besonders noch die regulierbaren Antriebe zu
nennen, die erlauben, dem Motor eine verschiedene
Tourenzahl oder Geschwindigkeit zu geben, sowie
die regulierbaren Motoren.

Wenn wir zu den Installationsmaterialien
übergehen, treffen wir auch eine sehr weil entwickelte
Industrie. Ein Hindernis für ihfe weitere
Ausbreitung besteht nur in dem Umstände, dass sie
gegenwärtig noch auf die Einfuhr von
ausländischem Porzellan angewiesen ist, da die schweizerischen

Unternehmen, welche dieses technische
Porzellan herstellen, den Bedürfnissen des
Iniundmarktes noch nicht voll zu genügen imstande sind,
doch darf auch hier auf baldige Besserung gehofft
werden. In einzelnen Fällen konnte das Porzellan
durch Glas oder durch Produkte aus Hartgummi
und ähnlichen Materialien ersetzt werden. Im
Laufe der letzten Jahre hat eine schweizerische
Fabrik auch mit der Herstellung von
Hochspannungsisolatoren aus Glas begonnen und die
damit gemachten Erfahrungen scheinen im
allgemeinen gute zu sein.

In der Schweiz besitzen wir auch eine gut
entwickelte Industrie, die sich mit der Herstellung
von elektrischen Elementen, Batterien, Akkumulatoren

und Elektroden hefassl. Die Elemente und
Batterien-finden bekanntlich Anwendung besonders

für den Betrieb von Taschenlampen, Tele-
phonapparate etc. Es werden bei uns alle Arten
und Formen von Batterien und Elementen, wie
auch Taschenlainpenhiilsen in gewöhnlicher und
eleganter Ausführung fabriziert.

Zum Schlüsse müssen wir noch das Gebiet der
eleklro-medizinischen Apparate berühren. Hieher
gehören in erster Linie die Röntgenapparate und
Röntgenröhren. Im Laufe des Krieges ist es
gelungen, die Herstellung dieser Apparate in der
Schweiz aufzunehmen und zu vervollkommnen.
Ferner sind noch Augen- und Rachenspiegel,
Augenmagnete, Universalapparate für Aerztc und
Zahnärzte zu nennen. Ein anderer Zweig dieser
Industrie befasst sich mit der Fabrikation von
Wärmebinden und Wärmetüchern, die in vielen
Krankheitsfällen empfohlen werden.

Diese Aufzählung ist nicht abschliessend, es
wurden nur die wichtigsten und am meisten in
die Augen springenden Maschinen und Apparate
erwähnt. Sie sollte überhaupt nur dazu dienen,
das einheimische Publikum auf die Entwicklung
und die Wichtigkeil der schweizerischen
elektrotechnischen Industrie aufmerksam zu machen und
ihm besonders während der «Schweizerwoche»
die Unterstützung derselben ans Herz zu legen.

" i i
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Biel nnd Umgebung. Zur Besprechung der
verschiedenen wichtigen Traktanden der
ausserordentlichen Delegiertenversammlung vom 27. crt.
in Ölten findet im Grand Hotel in Magglingen
Montag, den 25. Oktober, nachmittags 3 Uhr, eine
Versammlung statt. Vollzähliges Erscheinen wird
unbedingt erwartet.

Zürcher Hotelier-Verein. V e r s a m in lung
vom nächsten Montag, den 25. Oktober,
nachmittags 2V2 Uhr, im Z u 11 f l Ii a 11 s zur «Z i 111-
111 e r 1 e u I e 11 s, Z ii rich 1.

T r a k I a 11 d e n :

1. Protokoll;
2. Mutationen:
3. Fremdenpolizei:
4. Besprechung der TraktanHen für die

ausserordentliche Delegierlenversammlung des
Schweizer Hotelier-Vereins:

5. Diversa.
Aus Rücksicht auf die Wichtigkeit der zu

behandelnden Geschäfte ergehl an die Mitglieder der
Appell, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Berncr Hotelier - Verein. Vcreinsver-

Sammlung Montag, 25. Oktober 1920,
nachmittags 2'/« Uhr, im II o I e I d e 1 a P o s l e I. St..
Bern.

T r a k t a n d e 11 :

1. Schweiz. Verkchrszcntrale:
a) Mitgliedschaft:
b) Anmeldung der eingereisten Ausländer:

2. Städtische Polizeidirektion:
a) Gebühr für eingereiste Ausländer;
b) Verweigerung der Aufcnthaltshcwilligung

Schweiz. Holelangestellten gegenüber:
c) Arriveebulletin:

3. Trinkgeldsperre durch die Union Helvetia;
4. Konvention unter den Mitgliedern des Berner

Hotelier-Vereins;
5. Heizungszuschlag für den Winter 1920;
6. Varia.

Die sehr wichtigen Traklanden lassen das
Erscheinen aller Mitglieder, Damen und Herren,
erwarten.

Mit kollegialem Gruss Der Verstand.
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Schweizerischer Wirteverein. Der Schweizer.
Wirteverein hielt ;nn 13. Oktober in Martinach
seine llerhst-ZentralvorstandssilzunK ah. Als
Mitglied in die Redaktionskommission der Schweizer.
Wirtezeilung» wurde an Stelle des verstorbenen
Schmid. Alphons Töndury vom Gale Astoria in
Zürich, gewählt. Der Bericht der Direktion über
ihre am Taue vorher in Lausanne geführten
Besprechungen über flen Beitritt des waadtländischen
Wirlevereins wurde entgegengenommen. Ferner
wurde Beschluss gefasst über die Kündigung des
Gesamtarbeitsvertrages im Gastgewerbe. Das
Gesuch der Sektion Baselstadt zur Veranstaltung
der dritten schweizerischen Gastgewerbeausstellung
im Mai 1921 in Basel wurde genehmigt. Ferner
hörte der Vorstand einen Bericht des Zentral-
prüsidenten über eine zu gründende Fachschule
in Zürich an. Entgegengenommen wurde sodann
ein Bericht über die eingeleiteten Schritte zur
Milderung der anliisslich der Maul- und Klauenseuche

vielerorts entstandenen Schädigungen,
sowie der Schlussbericht über die Aktion zugunsten
der Wiener Gastwirtekinder.

Schweizer Alpenklub. Nach dem 5 2.
Geschäftsbericht des Zentralkomitees ist die
Zahl der Sektionen des Schweizerischen Alpenklubs

durch die neuen Sektionen Lucendro, Uz-
wil, Montana, Locarno, Homberg und Olden-
liorii auf 71 gustiegen. - .In «Brugg hat sich-eine
Subsektion Lägern gebildet. Vom 15. August 1919
his I. Juli 1920 ist die Zahl der Mitglieder von
17,102 auf 19,107 gestiegen. In bezug auf die
Ausländerfrage gehl aus einer Umfrage hervor,
dass auf 18,000 Mitglieder nur 1480 Fremde kommen.

Von ihnen wohnen aber nur 3 % in der
Schweiz. Nur bei vier Sektionen (Davos 35 %,
Genevoise 22 %, Interlaken 25 %, Lauterbrunnen
19,5 %) steht die Zahl der Ausländer in einem
ungesunden Verhältnis. Das Zentralkomitee beantragt

auf Grund seiner Erhebungen der
Delegiertenversammlung: a) Von einer prozentualen
Festsetzung der zulässigen Zahl der Ausländer in einer
Sektion wird abgesehen: b) die Sektionen werden
dringend eingeladen, Aufnahmebegebren von
Schweizern sowohl als von Ausländern mit aller
Sorgfall zu prüfen, um dem Schweizerischen
Alpenklub seinen national-vaterländischen
Charakter zu wahren; c) die Sektionen werden dringend

eingeladen, die Ausländer nicht in die
Vorstände zu wählen oder als Delegierte abzuordnen.
— - Die Jahresrechnung pro 1919 schloss bei 114,604
Franken Einnahmen und 108,887 Fr. Ausgaben
dank den 3308 Neueintritten mit einem Ein-
nahmeniiberschuss von Fr. 5716 ab. Das Budget
pro 1921 sieht an Einnahmen Fr. 211,000, an
Ausgaben Fr. 186,500 vor, sofern die Erhöhung des
Jahresbeitrages von 5 auf 10 Fr. pro Mitglied an
die Zcnlralkasse bewilligt wird. — Verschiedene
Sektionen widmen sich sehr dem Ausbau der
Jugendorganisation, zu der der Zudrang sehr stark
ist. Die in der Stadtbibliothek Zürich untergebrachte

Zentralbibliothek, sowie die Zentralstelle
für alpine Projeklionsbilder in Bern erhielten eine
erfreuliche Erweiterung und wurden vielfach be-
nützl. Der Besuch der Klubhütten hat wesentlich
zugenommen. Die 87 Hütten wurden von 44,398
Personen (Vorjahr 31,738) besucht, von denen
15,084 gleich 39,9 % Mitglieder des Schweizerischen
Alpcnklubs waren. — Die 59. Abgeordnetenversammlung

des Schweizerischen Alpenklubs findet
am 28. November im Rathause zu Schwyz statt.
— Die Sektion Aarau hat im Hinblick auf die
wachsende Bedeutung des Skiwesens zu dessen
Förderung Herrn Iliissig, Postbureauchef in Aarau,
als neues Mitglied des Zentralkomitees bestimmt.
— Das französische Finanzministerium, Abteilung
Zolhvescn, hat auf Gesuch des Zentralkomitees
hin die während des Krieges sistierte Erleichterung

im Grenzverkehr für Velofahrer wieder
zugestanden. Als Ausweis gilt die Mitgliederkarte
(ies Schweizerischen Alpenklubs mit Photographie
und Wohnungsangabe. — Das Zentralkomitee
empfiehlt als Mindestalter für die Aufnahme neuer
Mitglieder das 20. Lebensjahr.!!»>!f11 3 H s
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Ley.sin. Der Verwaltungsrat der S. A. du
Sanatorium Beau-Site ersucht nach einer Meldung der
«Züricher Post» die demnächst stattfindende
Generalversammlung um Vollmacht zum Verkaufsabschluss

des Sanatoriums mit Mobiliar und
Immobilien für 650,000 Fr.
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Gründung eines wissenschaftlichen Kurinsti-
tutes. (E. V.) Der bekannte böhmische Weltkurort
Lranzensbad hat Anfangs d. J. eine Forschungsanstalt

für das Heilquellenwesen unter dem Namen
«Baneologisch-hygienisches Institut» ins Leben
gerufen. Aufgabe dieser Anstalt ist die ständige
Untersuchung aller Heilquellen und Kurbehelfe
vom bakteriologischen und chemischen Standpunkt

aus. Das Institut wurde mit allen notwendigen

Apparaten versehen, so dass es als Muster
für ähnliche Einrichtungen anderer Kurorte dienen
wird. L'eber das Ergebnis der Untersuchungen
sollen regelmässig Berichte veröffentlicht werden.

Aufhebung des Valuta-AufSchlages in Deutschland.
Der Hauptausschuss des Verbandes Deutscher

Hotelier-Vereine hat nach einem Bericht der
«Vossischen Ztg.» auf seiner Münchener Tagung
beschlossen, den früheren Beschluss, nach dem die
Holeliers verpflichtet waren, Ausländern einen
entsprechenden Valuta-Aufschlag auf die Rechnung

zu setzen, wieder aufzuheben. Im weiteren
Verlauf der Sitzung wurde beschlossen, nach
Möglichkeit einen Preisabbau in den Hotels zu
beginnen: in Anbetracht der noch wachsenden
Verteuerungen ist dieser Abbau jedoch nicht sofort
durchzuführen.

Der Fremdenverkehr in Italien. Seit dem
Friedensschluss hat der Fremdenverkehr in Italien
ständig zugenommen. So wies nach einer Meldung''
des «Bund» das Gebiet der Dolomiten und
venezianischen Voralpen im August einen Besuch von
täglich durchschnittlich 40,000 Reisenden auf.
Aussergewöhnlich starken Besuch verzeichneten
diesen Sommer die Seebäder und piemontesischen
Alpenkurorte, sowie einige Städte. Florenz zählte
durchschnittlich im Tage 3832 Durchreisende und
8518 ständige fremde Gäste, nebst 10,460 Italienern,
die dort ihre Ferien verbrachten. Von den Fremden

stehen die Amerikaner an erster Stelle. Es
folgen die Engländer, Franzosen, Belgier, Holländer,

Skandinavier und Deutsche.
Fremdenverkehr in Baden. Der Badische

Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs hielt
kürzlich seine Jahresversammlung in St. Blasien ab.
Dem erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen,
dass im abgelaufenen Berichtsjahr von einer eigentlichen

Werbetätigkeit noch nicht die Rede sein
konnte, weil an manchen Orten des Landes die
Fremden gar nicht erwünscht waren. Für das
kommende Geschäftsjahr soll aber die Werbetätigkeit

in erhöhtem Masse aufgenommen werden
namentlich durch propagandistische Literatur, so
durch das Verkehrsbuch, den badischen Kalender
und ganz besonders aber durch den Landes-
f i 1 m. Neu in Aussicht genommen ist die Errichtung

eines badischen Reisezentralbureaus und die
Schaffung einer Verkehrskammer. In der
Diskussion wurde namentlich engerer Anschluss an
die Organisationen des Handels und der Industrie
gefordert, ferner die Schaffung eines süddeutschen
Kursbuches und die Vorführung von Schulfilmen
mit Ansichten der schönsten Gegenden des Badener
Landes; die Werbearbeit solle auch in Arbeiter-
lind bäuerliche Kreise getragen werden.
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Schweizerische Aktiengesellschaft für Hotcl-
unternehmungen in Luzcrn. Die Generalversammlung

hat den Verwaltungsrat ermächtigt, die Hotels
Excelsior in Rom und Neapel nach seinem Gut-
linden zu verpachten.

Grand Hotel Bellcvue und Kurhaus Gstaad.
Diese Gesellschaft hat die Statuten revidiert: Das
bisherig^ Aktienkapital von 162,000 Fr. wurde um
60 % auf 64,800 Fr. herabgesetzt durch Reduktion
der bisherigen Namenaktien von nominell 500 Fr.
auf je 200 Fr. Gleichzeitig wurde das Aktienkapital
durch Neuemission von 601 Namenaktien von
nominell 200 Fr. um 120,200 Fr. erhöht. Das
Aktienkapital beträgt somit 185,000 Fr. Die
rechtsverbindliche Kollektivunterschrift führen: Oskar
Kästli. Baumeister, in Miinchenbuchsee, Präsident;
Nikolaus Prevost, Bahnhofrestaurateur, in Bern,
Vizepräsident, und Fritz Boss-Kaiser, Hotelier in
Gstaad, Sekretär des Verwaltungsrates. Dem
Verwaltungsrai gehören ausser den Obgenannten an:
Albert Weber, Bijouteriefabrikant, in Genf; Adolf
Boss, Hotelier in Gstaad, und Henri Seinet,
Inhaber eines Comestiblesgeschäftes in Montreux.

(*N. Z. Nachr.>)
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Sept. 1920 beförderte

diese Bahn 11500 Personen (1919: 10898) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 12275 (1919: Fr. 12141).

Glioc-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat September 1920 18000 Reisende
gegenüber 15467 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 18718,
gegenüber Fr. 17887 im September 1919.

Verkehr mit Graubiinden. Durch die Führung
der Arlbergschnellzüge an drei Wochentagen, wird
der Schnellzug erster bis dritter Klasse Basel ab
9 Uhr 28 bis Chur an 14 Uhr und der Gegenzug
Chur ab 16 Uhr 55 bis Basel an 21 Uhr 25 an
Dienstagen. Freitagen und Sonntagen kursieren. _

Verkehr mit Oesterreich. Das öffentliche
Verkehrsbureau Basel teilt mit: Die bisher nur zweimal

wöchentlich verkehrenden Züge Paris-Basel-
Buchs-Wien verkehren von nun an dreimal
wöchentlich und zwar am Sonntag. Dienstag und
Freilag Basel ab 9 Uhr 28; am Montag, Mittwoch
und Samstag Wien an 11 Uhr, und die Gegenzüge
Wien-Buchs-Basel-Paris, kursierend am Montag,
Donnerstag und Samstag. Wien ab 19 Uhr 25, am
Dienstag, Freitag und Sonntag, Basel an 21 Uhr 25.
Die Züge führen Wagen erster und zweiter Klasse
Basel-Wien, Schlafwagen erster Klasse Basel-Wien
und Speisewagen erster und zweiter Klasse Basel-

vjpnsbruck und Wörgl-Basel.
Vom Weltpostkongress. Am Kongress der

Weltpostunion in Madrid schlug Italien die
Einführung eines zuverlässigen internationalen
Ausweisbüchleins vor, das überall die
Feststellung der persönlichen Identität gestattet. Ferner
sollen die Grundregeln des Weltoostverkehrs in
einem einheitlichen Vertrag aufgestellt werden,
ähnlich dem internationalen Abkommen für die
Eisenbahntransporte von Bern. Des weitern
befürwortet Italien die allgemeine Einführung des
internationalen Po.stscheck Verkehrs, wie
er besonders von der Schweiz und von Frankreich
vorgeschlagen wird. Die wichtigsten Staaten Europas,

in denen dieser Geldverkehr sehr entwickelt
ist, unterstützen diese Anträge.

Saison-Züge England—Schweiz. (S. V. Z.) Die
Unterhandlungen zwischen den englischen,
französischen und schweizerischen Bahnen für die
Führung der Saison-Züge England—Schweiz in
der nächsten Wintersaison haben zum Resultat
geführt, dass dieselben vom 17. Dezember bis
15. Januar verkehren werden, und zwar: Vor
Weihnachten täglich und nach Weihnachten zweimal

wöchentlich. Die Ankunft der Züge in Basel
ist auf den 18., 22., 23., 24., 25. Dezember
vorgesehen, nachher auf jeden Mittwoch und Samstag.

Trotz aller Bemühungen der Interessenten ist
es nicht gelungen, die tägliche Führung der Züge
zu erlangen, da die Frequenz derselben im
verflossenen Winter und Sommer eine solche
Ausdehnung nicht rechtfertigt. Die französischen
Bahnen haben sich bereit erklärt, die Führung
der Züge bis Ende Januar auszudehnen, wenn die
Frequenz derselben dies rechtfertigen wird. Es ist
vorauszusehen, dass dies der Fall sein wird, da
die Aussichten für die nächste Wintersaison
günstiger sind als im vorhergehenden Jahre. Jedenfalls

werden die interessierten Kreise durch geeignete

Propaganda ihr Möglichstes tun, um die
Frequenz der Züge und den Zufluss englischer Gäste
nach der Schweiz zu steigern. Was die Route
dieser Züge anbetrifft, sind noch Unterhandlungen
im Gang, ob sie durch das.Elsass oder über Delle
fahren werden. Die allerdings kürzere Route
durch das Elsass bringt den Uebelstand mit sich,
dass die Reisenden nach dem Berner Oberland
3 Stunden später in Interlaken ankämen. Ueber-
dies sind die Zustände der Pass- und Zollabfertigung

in St. Louis noch derart misslich, dass es
dringend zu wünschen wäre, dass der Route über
das Elsass nur dann der Vorzug gegeben würde,
wenn die französische Pass- und Zollstelle endlich
einmal definitiv nach Basel verlegt werden würde.
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Technische Anlagen, Landschaftsbild und
Heimatschutz. Die bauliche Entwicklung der Fabrik
M a g g i zu Kempttal wird im fünften Hefte der
Zeitschrift «Heimatschutz» besprochen. Umbauten
und gute Neuanlagen zum Teil ganz modern
technischer Art kommen zur Abbildung. Die Publikation

zeigt erneut, dass der Heimatschutz einer

künstlerisch geleiteten Industrie-Architektur alles
Interesse entgegenbringt. Ein zweiter illustrierter
Artikel ist der Genfer Landschaft gewidmet

mit ihren heimeligen Pfarrhöfen. Landgasthäusern.

Villen und Schulen. Ein paar
Gegenbeispiele lehren den Wert des alten und neuen
Guten, das gezeigt wird, nur klarer erkennen. Die
in der übrieen Schweiz so wenig bekannte
Landschaft von Ph. Monniers «Mon Village» tritt aus
der lebendigen Schilderung eines mit ihr besonders
Vertrauten recht anschaulich in unser Gesichtsfeld.
Die «Mitteilungen» des Heftes bringen u. a. die
bestimmten Postulate und Motivierungen einer
vom Heimatschutz-Vorstand an den Bundesrat
gerichteten Eingabe über die hochaktuelle Frage
der elektrischen Freileitungen.um!lMB" | bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb Q SbBBB

IJi Fremdenfrequenz. j"j
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SL Gallen. Im Laufe des Monats September
1920 sind in den hiesigen Hotels, Gasthäusern und
Herbergen 4035 Fremde abgestiegen. Mit 229
Personen weist der 11. September die grösste und mit
81 Personen der 25. September die kleinste
Frequenz auf.
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~ Die Schweiz: Ihre" Erzi'ehungs- und Bildungsanstalten

1920, von H. Frcelich-Zollinger.
Herausgegeben unter dem Protektorate der Schweiz.
Verkehrszentrale. Benno Schwabe & Co., Verlag,
Basel. 275 Seiten, Preis Fr. 12.50. — Ein vorzügliches

Informations- und Nachschlagebuch über
das gesamte öffentliche, private und gewerbliche
Bildungswesen der Schweiz. Das Werk dürfte
namentlich den Verkehrsbureaux und Hotels bei
Auskunfterteilungen ans Publikum ausgezeichnete
Dienste leisten.

Ihr Berge, von Hans Morgenthaler. Verlag:
Art. Institut Orell Füssli, Zürich. Preis Fr. 4.50.
in Leinwand gebunden Fr. 6.—. Die zweite Auflage

dieses Buches ist rasch nötig geworden, ein
Zeichen, dass dasselbe bei den Freunden der Berge
gute Aufnahme gefunden hat. Das Buch, welches
von der heissen Liebe des Verfassers zu der hehren
Bergwelt durchdrungen ist, wird sich auch fernerhin

der Freundschaft und Zuneigung aller
Naturfreunde erfreuen. Der Verfasser hat es zudem
noch mit gutgetroffenen Federzeichnungen
ausgestattet, die das Buch heimelig und vertraulich
gestalten.

Pro Helvetia. Das Oktoberheft dieser Monatsschrift

(Verlag Schweizer Exporteur A.-G., Zürich)
hat wertvollen historischen Einschlag. Rob. Greuter,
der Direktor der Berner Kunstgewerbeschule,
berichtet aufschlussreich von Pässen und Hospizen.
Seine Ausführungen geleiten reizvolle alte Stiche
der Nilson, Deroy, Rüedisühli und Huber, sowie
markante Federzeichnungen von Max Kopp. Hans
Schmid, der bekannte Tessiner Wanderer, hält
diesmal in seiner nähern Heimat, dem Thurgau,
Umschau, und führt uns in einer gründlichen
historischen Studie die malerische Karlause Illingen

bei Frauenfeld vor. Seinem Aufsatze ist ebenfalls

eine prächtige Bilderfolge beigegeben. Das
weitere Heft bietet reiche literarische Gaben der
E. von Bodman, Gertrud Bürgi, Dominik Müller,
Gonzague de Reynold, Erwin Rieger, Fritz
Ringgenberg- sowie einen von unsern ersten Kapazitäten

auf jedem einzelnen Gebiete bestellten Sportteil.

In der Theaterchronik nimmt der Herausgeber

Curt Wüest zu Paul Schcecks neuer
Teildichtung Stellung.

Redaktion — Redaction:
A. Eurer. i

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

Holland.
Ratgeber für Propaganda in

Holland ist unser Vertreter: 2347

Rossbergstrasse Nr. 48 Bliai.i.IVrClal Teleph.: Selnau Nr. 1676 AaUllCVla
N.V» Nederlandsch Reisbureau v.h. A.J.Linde-
man &Co., Haag-Arnhem-Utrecht-Groningen.

Mehr und mehr
Verwendung finden in der Hotelküche Maggi's
Saucen: Tomatensauce, Zwiebelsauce,
Leichtpikante Sauce und Braune Grundsauce(Espagnole).
Spezialpackung für Hotels: Papiersäcke zu 1 kg.

130 s

Hotel-Sekretär-Kurse
Orllndl. und prakt. Ausbildung In allen kommen. Fä-hern
(Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen llotel- und
Restanrantbetrtebe. Man verlange Hotelprospekt v. Cade-
manns Fachschule. Zürich, Oessnerallee 32. 2322

Vorzugsofferte:
Kaffee» RestanTant-Mi8ohung\ k Fr. 4.— p. kg.
Kaffee» Hotel-Mischung iceröstet oder * 4.50
Kaffee» Fremden-Mtschung > gemahlen oder „ 5.—
Kaffee» Menado-Misehung gebrauchsfertig - 5.50 „
Kaffee» Angestellten-Misch. ' - » 3-60
Tee» Ceylon-Spezial-Misehung für Hotels „ «« 6.50
Fischkonserven : Sardinen, Thon, Salm In kleinen Dosen,

au Importpreisen.
Gewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine» offen und in Flaschen, speziell Waillser und franz

Import-Weine.

Ed. Widmer, Häringetr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2960.

Kaffee-Import - Kanee-Grosorösteroi - Gewürzmühle.

CONTINENTAL EDITION
Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Jeane hotelier, Suisse allemand, pendant quatre ans
proprietaire d'un hotel de HO lits, cherche place de

chef de reception ou directeur.
Place do confiance. Bonnes references. Sdrieux et capable.
Pretentions modestes. Libre de suite. Offres sous chiffre
S. >• 3888 k la Kevue Suisse «les Höfels, Blile 2.

Wegen Erkrankung des Besitzers wird das

Hotel Valbelia
in Lenzerheidsee

zum Verkaufe 2363

angeboten. Das Hotel enthält 50 Fremdenbetten,
grossen Speisesaal, Glas-Veranda, gnt frequentiertes
Restaurant u. Postbureau, nebst allem übrigen Zubehör.

Sommer- und Wintersport.
Es wollen sich ur ganz zahlungsfähige Fachleute

melden. Der Besitzer: J. L,. Caviezel.

das QaaUtätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

Papierservietten
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

DUBONNET
VIN TONIQUE

HOTELIERS!
es ist in Ihrem Interesse
Ihren Kunden nur gute Produkte zu empfehlen
Ihr Gewinn,Ihr Umsatz wird sich steigern!
Ihre Kundschaft bleibt Ihnen treu! Schutzmarke

Ihr Geschäft und dessen guter Ruf wird.sich blühend entwickeln!
Die vorzüglichen Produkte unseres Hauses werden in jeder
Beziehung den Ansprüchen Ihrer Kundschaft entsprechen.

A.-G. POLUS, BALERNA (TESSIN)
Fabrik feiner Zigarren und Rauchtabake.

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egli et E. Stlgelar.

Guide poarhöteliers, avec modules
des lirres employes dans la
comptabilite d'un höteVi 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 50 cts.) En rente k la

Revue Suisse des Rötels, Bäle

et aux librairies.a ~
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Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder flrt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G,

Niederlags-Werkstätte Luzern
125k
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Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die 1/a u. */4 Flasche ohne Glas. 34g
Hotels nnd Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen!

Poulets et Gibiers
LAYTON'S

sont en vente ä des prix exceptionnellement avantageux ä:

Geneve, Lugrln & Cle., 46, Rue du Rhöne

Vevey, Genetti Frferes, Rue de la Roste

Chaüx-de-Fonds, Boucherie Schweizer, Place de l'Hötel de Ville

Neuchätel, Pierre Montel, 10, Rue du Seyon

Berne, Ludwig & Gafner, Comestibles

Bäle, Renaud fr&res, Comestibles, 12, Eisengasse

Zurich, Bertolli, 12, Schaffhauserstrasse

Bellinzona, Francesco Carmine, Comestibles

Lugano, c. Volontä, Comestibles, Via Nassa

Oeufs congeles, ä "«s-
Oeufs congeles, £
Oeufs congeles, "«"«Lt.Vkc
Oeufsevapores, "X"«t?S,::: - «

lekg.
7.25

6.50

JOHN LAYTOH & CO. Ltd.
Directeur E. SCHAEFFER, No. 11, Rue du Port, Genöve.

ri Die weltberühmten DEINHARD' sehen Rhein-u. Moselweine, sowie DEINHARD' s Schaumweine

offeriert in Markwährung die Generalvertretung von DEINHARD & Co. für die Schweiz:

PAUL SCHAERER-HIESTAND, Mainaustrasse 27, ZÜRICH 8. Teleph. Hottingen 63.04.
3140 Za. 2516 g

tilnn
zu verkaufen: 2362

1 Hotelfaochherd 110/370 cm. für 160—200 Per¬
sonen m. 'Warmwasserbereitung u. Boiler v. 250 Lt.

1 Restaurantherd 120/140 cm. mit Kupferschiff
und Warmwasserschlange mit Boiler von 400 Liter.

1 Suppenkochherd mit Kupferkessel von 80 Liter.
1 Casserolierherd 83/100 cm. 2 Spüllöcher.
1 Warmanrichtetisch mit Wärmeschrank

90/220 om.

1 Wärmeschrank eingemauert 4 Fächer.
1 Grill mit Untergestell.
4 Elisengestelle 290 cm. lang verschieden breit

für CasBerolen.

1 Ansgnss 50/60 cm. mit Zink ausgeschlagen.
1 Ansgnss 72/120 cm. in Gusseisen mit GussfüBsen.

1 RoppelspUltrög fh1 Kupfer 2+50/50 cm.
1 Koklenkessel 75/90/65 cm. gross auf Rollen

laufend.
Alles solid erstellt und gut erhalten. Besichtigung.

täglich. Offerten an

Papierfabriken Lafidquart in Landquart.

Aus Hotelliquidation sofort
billigst zu verkaufen. 5912

Eine Partie Silbergeschirr wie: Platten, San-
ciöres, I.eginuiers, Tee- und Kaffeekannen,
Bestecke etc., sowie diverses Hotelmobiliar, alles
im besten Zustande, da nur wenig gebraucht. p 1026I Y

Christen Lörtscher, Unterseen.

Haben Sie bereits
einen Versuch mit

Ultra
Speisefett gemacht
Versäumen Sie nicht, sich von der
hervorragenden Güte, Ausgiebigkeit
u. Billigkeit desselben zu überzeugen.

Zu beziehen bei allen einschlägigen Grossisten

138d 4

50,000 Liter

FENDANT DE SION
premier choix, 1920er, treffen nächster Tage hier
ein. Wir liefern in Zürich franko Keller, nach
auswärts franko Bahnhof Zürich äusserst preiswürdig.
Interessenten sindfzur Degustation freundlich eingeladen.

KELLEREIEN
Unterer Mühlesteg 14

ZÜRICH
Eingang b. „Deckte Brüggli"

0. F. 28, 314 Z.

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Zu pachten gesucht
(event« mit Vorkaufsrecht)

kleines, gutgehendes Rotel
am Bodensee oder in alleri ächster Nähe der Sohweizergrenze.
Offerten anter Chiffre S. K. 2340 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

S. A. LA TORREFACTION-GENEVE
Usine Electrique: Rae Jean-Charles, 16.

importation dlrecte des calOs.
Pournisseur de l'Industrle hötellCre
CAFß TORREFlß
Melanges spiciaux pour le cali au [alt et la tasse.

5915 Echantllloni et prlx Sur demands. P 8107 X

Salami
^ echte MallilndorWinterware^

rQualität extra Fr. 9.50.

Parma-Schinhen
[luftgetrocknet Fr. 8.50. Bell\ grösseren Bezügen vorlangen/

Sie SpezialOfferte.
ROBERT DÜRIG, ZÜRICH 6^

Llndenbachstr. 56
Tel. H. 5314

4368 (OF. 27689 Z)

Renovation, billards
Pose de draps et de bandes

de premiere marque
Tons les accessoires :: :: prix modtrft

Se recomm&nde: 2945

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zurich. — Telephone H. 3509

Apöritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
w u *.101 r Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 18X5 ^ BIEY'ER BASEL • ncit 1815

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelgerälen etc.
in feiner and solider Ausführung. — REPARATUR BN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Mühlenstrasse 21, St. Gallen.

Telephon 20 3 t. 70 K 7472B

CHIAIVTI
In Anbetracht der sehr gesunkenen italienischen Valuta

können wir hente unsere absolut reellen Chlanti-
Welne eigener ReblandgUter der Toscana (Italien), zu
äusserst reduzierten Preisen abgeben.

Wir offerieren für Wiederverkäufer bei grösserer
Abnahme so lange Vorrat als Spezialität:
ChiantI Extra 1918, in Flaschen, sehr gediegen

konfektioniert, za Fr. 1.35 per Flasche (exklusive Glas).

Chlanti Extra 1918, in Orinal-Korbflasehen von ca.
50 Liter, zu Fr. fl.50 per Liter.

Versäumen Sie diese sehr günstige Gelegenheit nicht,
Ihren Bedarf auch für die kommende Festzeit einzudecken.
3442 Bi. 7095 a. Vitolo, Maioli & Co., Basel.
Bureau: Freiestrassa 17. Kellerei: Güterstrasse 248.

Bei Interlakendirekt am See, Bahn- und Schiffstation, ist eine altbekannte,
möblierte und denkbar schönst gelegene

gut

Hotel-Pension von 70 Betten
mit grossem Garten, Dependenzen nnd Inventar, zu nur Fr. 140,000
(alter Versicherungswert), zu verkaufen. O. Schlatter,
4401 Zürich I, Bahnhofstrasse 40. (J/788) OF 28122 Z

Ingenieurbureau
AI. Keller-Merz

Aarau(OF 5284) K
Spezialbnrean fllr Projektierung nnd Banleitnng von Wasser-
versorgnngsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzußuss,

Pumpenanlagen, WldderanlagenjBtc. ausgeführt. <oa

Hotelier
mit Sommergesch&ft, wäre
geneigt, bis März in grösserem
Betrieh als

Surveillant general
einzutreten, eventuell Dependenz
in Winterkurort mit tüchtiger
Frau, als Gerant zu leiten.
Bewerber kann in jeder Branche
des Wirtschaftsgewerbes
vorstehen. Offerten unter Chiffre
R. S. 2381 an die Schweizer Hotel*
Revue, Basel 2.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schweizer Mtller-M
Zentralbureau

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main conrante)
Rekapitulationsbüeher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hanptbücher
Gästebücher
(für kleinere PensionBbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsiebt.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Passoires
de cuisine

en tous genres, pour
h3te)s, sont livreea

promptement
P. Bürgin, Bäle
Fabrlque de passoires

Oehsengasse 4.
Reparations promptes et

ä prlx modäres. ^3

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheil.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Heivetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 8683 Z.) 143

HOTEL
zu verkaufen

Aus Gesundheitsrücksichten
ist in dem vielbesuchten Luft*
kurort Lenk, das Hotel
Hirschen, mit 30 Fremdenbetten

aus freier Hand zu
verkaufen. Beate Lag», schöner
Garten, Scheune u. Oekooomie-
gebäude. Für tüchtige Geschäftsleute

sichere Existenz. Auskunft
erteilt d. Eigentümer «I. Zeller-
Matti, Hotel Hirschen, Lenk.

2357

Prima holländ.

Spelserttbll
(Carotten)

Speisezwiebeln
liefert in grösseren u. klei¬

neren Posten

J. Straub
Landesprod., Amrlswil

5917 Telephon 64. P4584G

Hotel ä vendre
45 lits. cafd-restaurant, jardln,
foret, altitude 10C0 mötres, station
de chemin de fer de montagne.
Pour renseignements, s'adresBer
ä F. Revaz, notaire, ä Slon.

5920 F. 1120 S.

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hammel
Gicot r cCarr6 hr-b>"

Bug ""
liefert in nur prima Qualität

jKetzgerei W. Wyler
4375 Basel o.k. .so* a.

Spalenberg 39 Telephon 2746

Treppenläufer
schöner (gat erhalten), echter
Tournay, zirka 70 m X 70 cm

zu nerhaufen.
Greter & Mülchi

Haldenstrasse 7, Luzern, 2360

Sie decken Ihren Bedarf
an

EIERIV
am vorteilhaftesten bei

Kuhn & Berser
Eierhandlung

Speichergasse 19, Bern.
5919 Telephon 68.38. P10457 V

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

AlltO - Limousine
passend für Hotels, prima franz.
Fabrikat, 6 plätzig. für 8003 Fr.

verkäuflich. 2365

J. Knecht, Uttwil.

Warum?
geben Sie für die Vervielfältig
(tung ihrer Speisekarten
u. s. w. so viel Geld aus Ueber
leichte ßelbsterstellung vorzüglicher

billiger Sache wende man
sich betr. Näherem unter Chiffre
L. W. 3 7 5, poste reataote.
Bern. :»918 Pcl0412Y

(pP
rlTEISTEIN FELS

SEIFE
schäumt
urelnigh,

fei
iwtollir-CMsiinfa
In dieser Eigenschaft sucht
langjähriger, routinierter
Oberkellner Stelle per sofort oder
später. Sprachen-Kenntnisse.
ErstklassigeReferenzen. Offerten

unter Chiffre M. K. 3340
an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 3.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Verheirateter

Hotelfachmann
mit Sommerdirektion, suoht

mit oder ohne Frau, für den Winter.
Beste Referenzen. Offerten

unter P2829 N an Publloltas
S. A., Neuchätel. 5914

Vermouth
»Gancia"
Canelli (Turin)

Filiale In Magadino (Schweiz).

Vertreter: 142

C. P. Del-Grande, Zürich
Pflanzsohulstrasse 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Botel- oid Unit-
Amerlkan. System Friasfc.

Lehre amerlkan. Buchführung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratiaprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch naoh auswärt«.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frisch,Zürich I
BOoherexperte 100

Aaltastas Spnialburiau dir SchwiJz.

Concierge
34 aus, p&rlant bien les laugues,
avecmeilleures rdfdrenc., cberche
engagement pourl'hiveren Suisse
ou en France. Saison ou ATannäe.
Rnvoyer öftres sous chlffreV.L.2368
ä l'Hötel ~ Revue, Bäle 2.

HMM6NMIHM«
insMgstoioH
für die Schwelzar Hotelindustrio

in deutscher, französischer u-,
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centralburetu
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.
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REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT.

SOCl£T£ SUISSE DES HOTELIERS

Convocation
a une

Assemblee extraordinaire de delepues
Mercredi, 27 octobre 1920, ä 8Vi h. du matin, dans la grande salle de

l'Hötel Schweizerhof ä Ölten.

ORDRE DU JOUR:
1° Proces-verbal de la derniere Assemblee de delegues.
2" Contrat collectif de travail. Rapporteurs: MM. Stiffler et Kurer.
3° Situation financiere (elevation de la cotisation, etc.). Rapporteur: M. Stiffler.
4° Reglementation des prix pour 1921. Rapporteur: M. Haefeli.
5° Guide des Hotels pour 1921. Rapporteur: M. Dietschy.

•6° Bureau de placement. Rapporteur: M.Emery.
7" Action juridique et financiere de secours (ordonnance completant et modifiant les

dispositions de la loi federate sur la poursuite et la faillite relativement au
concordat; Societe fiduciaire Suisse pour l'hötellerie). Rapporteurs: MM. Kluser etKurer.

8° Reglement d'ordre interieur pour les hotels. Rapporteur: M. Egli.
9° Divers.

Art. 29 des Statuts: L'Assemblee de delegues est formee par les representants
des sections et des membres individuels.

Le nombre de dengues auquel adroitchaqueseclions'etablitdela manieresuivante:
jusqu'ä 1000 lits de maitre 1 delegue
1001 ä 2000 „ „ n 2 delegues

2001 ä 3000 lits de maitre 3 dölegues
au-dessusde3000 „ „ »4. „

Les membres individuels d'une meme region peuvent designer des delegues ayant
droit de vote ä raison d'un delegue par cinq membres; ces delegues doivent etre

annonces au Comite central ä temps avant l'Assemblee de delegues.
Les membres de la Societe centrale et eventuellement des hötes invites par le

Comite central peuvent seuls participer ä l'Assemblee de delegues.
Chaque delegue n'a qu'une seule voix. II emet son vote librement en se basant

sur la discussion qui a eu lieu. Les decisions sont prises ä la majorite relative des

votants. En cas d'ögalite de voix, le president central departage.
Les elections ont lieu ä la majorite absolue et au scrptin secret, ä moins que

l'Assemblee de delSgues ne decide qu'elles se fassent ä mains levees.
Les societaires non delegues qui assisseront ä l'Assemblee de delegues du 27 en

qualite d'invites sont pries de prendre place aux tables speciales qui leur seront reservees.

La veille de l'Assemblee de delegues, mardi, 26 octobre, ä 81/2 h. du soir.
aura lieu ä l'Hötel Aarhof, ä Ölten, une

Soiree de discussion
ä laquelle tous les societaires, meme non delegues, peuvent participer.

Comme thäme de discussion a ete choisie provisoirement la question des

Pourboires.

En vue de faciliter la solution de la question du logement des participants ä la
Soiree de discussion et des delegues qui arrivent dejä ä Ölten dans l'apres-midi
de mardi, nous recommandons de s'annoncer jusqu'au 23 octobre au Bureau des

logements de la Soci£t£ Suisse des Hoteliers, ä l'Hötel Schweizerhof a Ölten.
Jusqu'au 23 octobre egalement, les noms des dölöguös dösignös par les

Sections doivent ötre communiques au Bureau central.
A moins d'avis contraire, il est entendu que les participants arrivant ä Ölten

le soir du 26 octobre prendront leur souper dans l'hötel oü se trouve leur chambre.
Le 27 octobre, ä 121/st heures, repas en commun ä l'Hötel Schweizerhof. Apres

le diner, reprise des deliberations.
Dans l'attente d'une nombreuse participation, nous presentons ä nos Sections

et ä nos Societaires nos salutations confraternelles et l'assurance de notre consideration

distinguee.
Pour le Comite central:

Le President central: Le Directeur du Bureau central:
Anton Bon. .» Kurer.

No. 43.i<: :
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Soiree de discussion et Assemble ded6l6gu6s.

Les quesliuns ä l'ordre du jour de mos

assemblers des 20 et 27 octobre suseitent le

plus vif inierei duns nos sections et pnrmi nos
membres individuels. Nous esperons pouvoir
salncr de noinbreux societaires, delegues ou
non, ä In Soiree de discussion du 2(5. Nous
soubnilons d'nvnnce une cordiale bienvenue
nux societaires noil delegues qui nssisleronl
n Dissembler du 27 en qualite d'invites. Du
moment que les sujcls n trailer soul de In plus
haute importance pour notre organisation,
ils ineritenl bien (prune journee et demie leur
soil consncrec.

Les allocations de rench6rissement devant

l'Office central.

Vers le milieu de l'annee couranlc, l'Union
Helvetia avail demande ä l'OITice central de
decider, en vertu de l'art. 9 du Contrat collectif

de travail, que des allocations de renclie-
rissement fussenl payees au personnel des

clablisscments exploites tonte l'annee, ä l'ex-
ceplion des sommelieres de restaurants, sui-
vant l'echelle ci-dessous, avec elfet retroactif
ä parlir du premier juillel 1920:

a) Personnel d snlnires fixes: Employes
de bureau et de reception, personnel de
cuisine (deux sexes), personnel auxiliaire des

deux sexes, pour un engagement jusqu'ä

150 fr. de salaire mensuel incl. 55 %

300 » » » » 40 %

450 » » » » • 25 %

ces allocations devant etre calculöes sur le

montanl du salaire de tarif. — Pour les autres
categories du personnel ä salaire fixe: 30 %
du salaire de tarif.

b) Personnel u pourboires: Allocation de

40 % calculee sur le salaire de tarif.

L'orgahisation du personnel reclamail en
outre une allocation de rencherissement de

10%, calculee sur le-salaire efTectif, pour
lout le personnel recevanl dejä des appointe-
menls superieurs aux chifTres obtenus par
radjonclion des supplements ci-dessus, ainsi
(jue l'abolilion du domicile force ä l'bötel
pour' les employes marit's donl la famille
habile dans la meme localite ou dans son
voisinage immediat et le paiement ä ces
employes d'une indemnite de logement. D'autre
part, eile revendiquait une allocation speciale
pour le personnel masculin du service, en
raison du rencherissement des vetemenls. En
cas de rejet de ces revendications, 1'assoc.ia-

tion du personnel demandait eventuellement
que les allocations fussent accordees au moins
dans les localites de 40,000 habitants et plus,
ainsi que le ipaiement d'allocalions au
personnel Iravaillanl depuis plus d'une annee
chez le meme patron.

Une conference de conciliation cut lieu au
debut de juillel en presence d'un delegue du
Departement federal de l'economie publique,
mais on ne reussit pas ü aboutir ä une entente,
bien que les organisations patronales, comme
nous l'avons expose dans notre nuniern 29 du
17 juillet, eussent fait preuve d'une grande
condescendänce. L'alTaire ful done portee
devant rOtfice central, en sa qualite d'inslance
d'arbitrage compelente en vertu du Contrat
collectif. Le personnel avail abaisse le pour-
centage des allocations respectiveinent ä 45,

30, 20 et 40 %. Les Irois membres neu I res
de rOll'ice central, M. l'avocat Hiigli, president,

M. le juge Eröhlich, ä Berne, et M. le
conseiller national 1)"' Zimmerli, ä Lucerne,
mil pris les decisions suivantes:

lft En ce ipii concerne le personnel occupe
dans les entreprises travaillant loute l'annee,
ä l'exception des soinnielieres des restaurants
el cafes, les salnires minima en especes prevus
ä l'art. 4 du Contrat collectif de travail sont
augnienles de la manie.re suivante, si 1'engage-
nienl che/, le meine patron durait depuis plus
d'une annee ä la date du premier juillel 1920

ou ä une date ulterieure, ou bien si l'employe
en question est marie: Pour les engagements

jusqu'ä 150 fr. de salaire mensuel incl. 25 %

» ;t00 » » > »15 %

» 450 » » » — 10 %

2° Les concierges, concierges-conducteurs,
liftiers, chefs baigneurs, masseurs, masseuses
et demoiselles de buvelte ne re^oivent pas
l'allocation fixee sous chitTre 1 s'ils se trouvent
dans le cas prevu sous le chitTre I, 1 de
l'Aceord du 15 avril 1920.

3° Les allocations fixees sous chitTre 1 ci-
dessus sont payables ä partir du premier juillet

1920. Les employes qui ont rempli seule-
nient ä une date ulterieure la condition de
I'engagenient de plus d'une annee chez le
meme patron ou celle relative au niariage
recevront la dite allocation ä partir du
moment on ces conditions auront ete reniplies.

4° La demande relative ä une elevation de
10 % du salaire en especes en faveur (hi per¬

sonnel qui reyoii acluellenienl dejä un salaire
superieur ä celui du tarif minimum augmcnte
de l'allocation fixee sous chitTre 1 ci-dessus
est rejetee.

5° La demande relative au paiement d'une
allocation speciale au personnel masculin du
service comme participation aux frais d'hahil-
lenient est rejetee.

0° II n'v a pas lieu de prononeer. une
decision en ce qui concerne les frais.

Berne, le 20 octobre 1920.

Le president de 1'OtTice central:

(signe) Ii. Hiigli.
Si 1'on met en parallele les allocations

fixees par cetle sentence avec les revendications

de l'Union Helvetia et avec les offres
patronales formulees lors de la conference de
conciliation, on doit constaler qu'elles repre-
sentent un compromis entre les propositions
des deux parties. Le personnel n'a pas obtenu
tout ce qu'il revendiquait. Cependant, bien
que l'echelle des allocations ait ete conside-
rablement reduite, eile n'en pesera pas moins
tres lourdement sur l'industrie höteliere. Nous
nous reservons du reste de revenir sur cette
niatiere quand nous connaitrons l'expose des
motifs de 1'OfTice central.

L'action de secours.
La commission de neulralile du Conseil

des Etats, dans ses seances du 18 au 20 oc-
lobfe, presidees par M. Bu-hi, et aiixquelles
assistait M. le conseiller federal Ilaeberlin, a

examine l'm-doimance extraordinaire du Conseil

federal du 20 seplembre 1920, completant
et modifiant les dispositions de la loi föderale
sur la poursuite et la faillite relativement au
concordat. Elle a emis l'avis que l'appliöation
de cette ordonnance devrail etre restreinle
aux hotels el aux etablissements dependant
du niouvement des etrangers. En outre, elle
a formule une serie de «postulats» tendant
ä faire modifier l'ordonnance.

La commission a accueilli favorablement
la declaration de M. Ilaeberlin, suivant
laquelle le Conseil federal songe ä ajourner la
mise en vigueur de l'ordonnance, afin de
connaitre prealablement l'avis tout au moins
de la commission de neutrality du Conseil
national, convoquee pour le 15 novembre. —

A en juger par ce communique, il faut
s'attendre ä un ajournement de la mise en
vigueur de l'ordonnance du Conseil federal
au moins jusqu'ä la prochaine session des
Chanibres. D'ici lors, les lenanciers d'hötels
qui se trouveraient dans le cas de demander
l'application en leur faveur de la nouvelle

1920.

ordonnance et Passistance de la Societe
fiduciaire devront recourir provisoirement ä

l'ordonnance du 27 octobre 1917 sur le concordat.
— Au surplus, il ne faudrail pas desesperer
de voir aboutir enfin le projet (Paction de
siH-ours. Un ajournenienl n'est pas encore
un rejet!

Le mouvement touristique et les

Suisses ä l'6tranger.

Dans la partie allemande du No. 40 de la
« Re\ue des Hotels », nos lecteurs ont pu
prendre connaissance d'un article fort
interessant de M. Edwin Eurrer, niembre du
Comite de l'une des plus importantes colonies
suisses du continent et redacteur d'un journal

pour les Suisses etablis ä I'etranger, sur
le llieme: «Les Suisses ä I'etranger promoteurs
du lourisme en Suisse.» Nous estimons ce
sujel assez important pour en relever ici au
moins les idees essentielles.

M. Eurrer se demande d'abord ce (/ue
peuvent faire nos compatriotes ä I'etranger en
faveur du mouvement touristique dans notre
pays. II repond que leur influence pent etre
enorme, beaueoup plus considerable eil lout
cas que celle d'inserlions et de reclames qui
auraient coüte des centaines de milliers de
francs avant la guerre.

Beaueoup de Suisses ä I'etranger ont re-
pondu ä l'invitation qui leur avait ete adressee
dans une circulaire du Bureau central et sonl
venus cette ännee passer leurs vacances dans
leur pays d'origine. Les premiers rentres ä la
colonie se chargerent de renseigner leurs amis
et leurs connaissancesl On se mit alors ä

comparer les prix de pension dans nos bötels
suisses avec le coüt de la vie ä I'etranger et

beaueoup d'autres compatriotes se deciderent,
eux aussi, ä nous faire une visile.

Dans la colonie suisse dont fait partie M.
Furrer, la propagande verbale eut des resultats
excellents, car nos compatriotes ne causent
pas seulement entre eux; ils s'eiitretiennenl
avec tout le monde. II arriva que chaque jour
le chef de la colonie regut des demandes de

renseignements et qu'il eut ainsi 1'oc.casion de
nous envoyer un nombre considerable de
tourisles non Suisses.

M. Furrer conclut de cet exemple que si

une partie seulement des 300,000 Suisses etablis
ä I'etranger etaient mis en mesure de faire
un peu de propagande en faveur du tourisme
dans leur pays, ils obtiendraient certainement
le plus grand succes, d'autant plus que beaueoup

d'entre eux occupent des positions in-
fluentes dans le commerce et l'industrie. «Une
parole, dit M. Furrer, prononcee au bon mo-,
ment et ä l'endroit propice, peut avoir plus
d'efTet que de grandes insertions et des paquets
de prospectus.»

Ici se pose la question: Comment l'hotellerie

suisse et les autres groupements interes-
ses au tourisme peuvent-ils s'assurer le con-
cours des Suisses etablis ä I'etranger? — M.
Furrer repond: «En developpant l'initiative
prise par le Bureau central.» Cette methode
aurait le grand avantage d'etre eeononiique.
II sutl'it pour l'appliquer d'etre done de l'espril
({'organisation. Nos legations, consulats et
chambres de commerce ä I'etranger doivent
avoir conslamment ä leur disposition des im-
primes de pi'opagande en quanlite sutTisimte.
Les instructions et recommandations par cir-
culaires doivent etre renouvelees de temps ä

autre, ä cause du changement de personnel.
Pour alteindre les clubs et les soeiötes suisses
de tons genres on pent recourir ä leurs jour-
naux speciaux.

II ne faul pas oublier que beaueoup de
Suisses ont quilte leur pays depuis fort long-
tenqis et qu'ils ne connaissent plus exactemenl
les conditions actuelles de la vie dans leur
patrie. II convienl done que la propagande
donne de nombreux details sur les localites,
sur les stations louristiques, climatiques et
balneaires el sur les sports, sans oublier les

prix, que eliacun vent connaitre avant de se

mettre en route.
Enfin, M. Furrer reconimande les

projections. Si les cliches n'existent pas encore,
il faut les creer. II faut egalement fournir le
texte des conferences qui accompagneront les

projections. Dans ce texte seront adroitement
inlercalees des invitations ä conseiller et ä

recommander au public voyageur une visite
en Suisse. Si les moyens le permettent, des
Conferenciers qualifies pourraienl faire des
tournees* dans les colonies suisses; dans le cas
contraire, les societes fourniraient elles-memes
les Conferenciers,-les locaux et les appareils
d'e projection. Les Suisses etablis ä I'etranger
n'ont pas oublie leur patrie et ils ne demandent
qu'ä travailler ä sa prosperite, mcMiie de loin,
chncun selon ses capacites el sa situation.

^ Hi ^

Suivant le compte-rendu, publie par les
journaux, de la recente assemblee generale
de la Nouvelle Societe helvetique, ä Schinz-
nacli, le nombre des Suisses ä I'etranger est
d'environ 375,000. Dans l'espace de peu de
temps, la Nouvelle Societe helvetique a fonde
ä I'etranger 24 sections, dont 15 en Europe et

i



9 dans Ies autres continents. Ces sections sont
devenues des centres de ralliement de nos
compatriotes. La plus importante, celle de*-;

Londres, compte dejä 600 membres et possede
un secretariat particulier. Le nombre des
sections etrangeres augmente constamment.

II y a la pour tous les groupements suisses
interesses ä la cause du tourisme un beau
champ d'activite. Ajoutez-y les chambres de
commerce, les clubs divers, les societes spor-
tives et vous pourrez vous faire une idee de
l'ihiportance des resultats qu'il serait possible
d'obtenir en mettant en pratique les judicieux
conseils obligeamment donnes ä l'hötellerie
suisse par M. Furrer. M.

-CD-

A propos de „macaques".

C'est Iii Ie litre d'une correspondance fort
interessante au point de vue hotelier, adressee
ä la «Gazette de Lausanne», qui l'a publice
dans son edition du matin du 16 octobre.
Notre distingue confrere ne nous en voudra
pas si nous reproduisons cet article in extenso
ä l'usage de nos lecteurs. Les hiilieux de
l'hötellerie et du tourisme comme les societes
de dEveloppement doivent rEagir energique-
ment contre une mentalite stupide qui n'est
pas digne vraiment du caractere eminemment
hospitalier de notre peuple suisse. On ecrit
done ä la «Gazette de Lausanne»:

«Depuis le milieu du XVIIIme siecle,
Lausanne, ville d'education et de tourisme, est le
rendez-vous de nombreux intellectuels. C'est
Voltaire qui y sejourna trois ans de suite et
y fit jouer ses tragedies; c'est Gibbon, Necker,
c'est Mme de Stael, c'est Byron; si bien qu'en
1785 dejä Mme de Charriere, dans ses Lettres
de Lausanne, ecrivait ces lignes, toujours ac-
tuelles: «La beaute de notre pays, notre Aca-
d6mie et M. Tissot — le celebre Dr Tissot —
nous amenent des etrangers de tous les pays,
de tous les äges, de tous les caracteres, mais
non de toutes les fortunes: il n'y a guEre que
les gens riches qui puissent vivre hors de chez
eux. Nous avons done* surtout des seigneurs
anglais, des financiers frangais et des princes
allemands, qui apportent de l'argent ä nos
aubergistes, aux paysans de nos environs, aux
petits marchands et artisans et a ceux de nous
qui ont des maisons ä louer en ville ou ä la
campagne, et qui appauvrissent tout le reste en
renchErissant les denrEes et la main-d'oeuvre,
et en nous donnant le gout, avec l'exemple,
d'un luxe peu fait pour nos fortunes et nos
ressources.»

«Toute la question du tourisme et de l'in-
dustrie höteliere, avec ses avantages et ses
perils, est rEsumEe en ces quelques lignes.
Rien, ou presque rien, n'a changE dEs lors:
les touristes et les pensionnaires se sont
multiplies et, avec eux, les hotels et les pensions,
tout spEcialement au cours des dix ou quinze
ans qui ont prEcEdE la guerre et pendant les-
quels Lausanne se dEveloppa et s'accrut d'ex-
traordinaire fagon. Mais, dEs aoüt 1914, en
Suisse et tout particulierement 5 Lausanne,
les hotels et les pensions se viderent, et comme
ces Etablissements avaient vEcu au jour le
jour, croyant ä 1'EternitE de l'äge d'or, sans se
crEer des rEserves en vue d'une crise que
certains prEvoyaient, mais ä laquelle on ne voulait
pas croire, ils se trouvErent aussitot dans une
situation financiere terrible. Iis avaient con-
sacrE une grande partie de leurs revenus ä
des amEliorations ou a la construction de
luxueux «palaces»; non seulement ils cesserent
les dividendes, mais les intErets des dettes
hypothEcaires ne furent plus payEs. Des
faillites se produisirent. Le renchErissement
de la vie vint encore compliquer la situation;
faute d'entente ou par on ne sait quelle
aberration, nombre d'hötels n'exigErent pas des
prix de pension en rapport avec le coüt de la
vie et travaillerent sans bEnEfices. La crise
atteint non seulement les hotels, mais tout le
marchE financier et par lui, une quantitE de
persönnes, capitalistes et petites gens.

«Le dEsarroi Etait grand. II fallait ou bien,
luttant contre 1'activitE nEfaste et les innom-
brables vexations de l'office de la police des
Etrangers, rEtablir le statu quo ante, faire
revenir en Suisse et ä Lausanne les «Etrangers
de tous les pays, de tous les äges, de tous les
caracteres, qui apportent de l'argent ä nos
aubergistes, aux paysans de nos environs, aux
petits marchands et artisans et ä ceux de nous
qui ont des maisons a louer en ville ou a, la
campagne», ou bien sauter. C'est alors, enveni-
mant la situation, qu'une certaine jeunesse de
chez nous, dite «intellectuelle», vint ä lancer
it l'adresse de ces Etrangers dont on a tant
besoin, l'Epithete dEsormais cElEbre de

«macaque».
«Cette Epithete, qui veut etre ironique ou

blessante et qui, au fond, n'est que profondE-
ment bete, fut appliquEe ä tout individu, jeune
ou vieux, d'aspect plus ou moins exotique ou
simplement bien mis. Dans la rue, au-cinEma,
dans les cafEs ou au thEätre, le Mot faisait
son chemin. Au moment oü les efforts dE-
sespErEs de nos hoteliers et de notre presse
rEussissaient cette merveille: humaniser le
trop fameux office des Etrangers, le Mot, qui
tout d'abord n'Etait employE que par quelques
jeunes gens que personne ne pouvait prendre
au sErieux, passait dans le vocabulaire courant
de notre population, dans le repertoire de nos
Revues. Le Kursaal et le Grand-ThEätre le
mirent ä leur ordre du jour. La «Belle de New
York» n'eüt EtE qu'un four sans l'Epithete,
glorieusement lancEe a la face du public, com-
posE en grande partie d'Etrangers qui, par leur
obole versEe ä la caisse du thEätre, avaient au
moins mEritE qu'on les Epargnät.

«Eh bien! parlons franchement. Le but
poursuivi par cette campagne stupide est in-

• concevable et les Etrangers, tous les Etrangers,
en ont assez. De deux choses l'une: ou bien
nous ne voulons pas d'Etrangers chez nous,
nous n'en avons pas besoin, alors continuons
ä les traiter de «macaques»: ils nous quitte-
ront et nous dEposerons notre bilan; mais si,
comme tel est le cas en rEalitE, nous ne pou-
vons nous en passer, alors cessons cette plai-
santerie de mauvais goüt, redevenons comme
par le passE hospitaliers et polis envers ceux
dont dEpendent nos industries, l'höteliere sur-
tout. Songeons que les gens qui viennent chez
nous «pour la beautE de notre pays, nos aca-
dEmies et nos mEdecins» dignes successeurs
du docteur Tissot, mEritent au moins autant
d'Egards que ceux dont jouissent nos
compatriotes qui habitent chez eux, et n'oublions
pas une chose, c'est que trop de politesse n'a
jamais nui ä personne.»

Raoul Siegrist.

}
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La taxe touristique en Italie.

Un arretE royal datE du 4 mai 1920 et
publiE le 4 juin dans la Gazette officielle ins-
titue en Italie une taxe en faveur de l'Office
national pour le dEveloppement de l'industrie
du tourisme. Voici les principales dispositions
de cette loi:

Chaque note prEsentEe au client par l'hö-
telier ou le maitre de pension est soumise. in-
dEpendamment des autres droits de timbre
existants, ä une taxe touristique en faveur de
l'Office national crEE par dEcret royal du
12 octobre 1919 pour promouvoir 1'amEliora-
tion des communications ainsi que des conditions

de voyage et de sEjour en Italie.
La taxe est de dix centimes pour une note

de 1 ä 50 fr. et de 20 centimes pour une note
de 50 ä 100 fr. Au-dessus de 100 fr., la taxe
s'augmente de 20 centimes par 100 fr. ou fraction

de 100 fr. Elle est ä la charge du client.
Elle n'est pas applicable aux sommes figurant
dans la note en remboursement de • frais
(chauffage, tElEphone, dEbours Eventuels pour
le compte du client). Les dispositions ci-
dessus doivent etre affichEes tres visiblement
dans tous les hotels et pensions.

La taxe est pergue au moyen d'une double
estampille collEe sur la note par l'hotelier ou
son personnel; une moitiE de l'estampille est
appliquEe sur le coupon dEtachE pour etre
remis au client, l'autre moitiE demeure sur le
talon conservE ä l'hötel. Chqque timbre doit
etre annulE par perforation. Ces «timbres dp
tourisme» sont vendus aux dEtenteurs d'hötels
et de pensions par les receveurs d'enregistrE-
ment, soit directement, soit par 1'intermEdiaire
des distributeurs secondaires. Si'les estppi-.
pilles sont achetEes ä Tenregistrement par
quantitEs reprEsentant un minimum de 50 fr.,
les distributeurs secondaires ou les hoteliers
et maitres de pension bEnEficient d'un es-
compte de 2 %. Le receveur de l'enregistre-
ment regoit une provision de 1 % pour les
ventes dEpassant la valeur de 50 fr. et de 3 %
pour les sommes infErieures. V

L'omission de l'application du timbre-taxe
ou son application insüffisante sont punies
d'une amende reprEsentant dix fois le mon-
tant de la taxe et dont le mihimum est de
5 fr. L'hötelier est responsable,du personnel.
Un contröle est exercE par les fonetionnaires
et les agents chargEs de veiller ä l'observation
de la loi sur le timbre. Le service de
surveillance peut etre exercE Egalement par des
dElEguEs de l'Office national pour le dEveloppement

du tourisme. Les dEnonciateurs des
contraventions regoivent le tiers de Tarnende.

II a EtE crEE des timbres de 10, 20 et 60
centimes et de un franc.

Le produit net des amendes et de la vente
des estampilles, dEduction faite de la part des
amendes revenant aux dEnonciateurs, des
provisions touchEes par le receveur de l'en|
registrement ou les distributeurs et de l'esl
compte Eventuel, est versE ä l'Office national;

Comme on le voit, ce Systeme de pereepj
tion est ä la fois simple et ingEnieux. Le
contröle est facile et possible en tout temps.

On sait du reste que cette ressource, dEjä
tres considErable, n'est pas la seule base financiere

des travaux de l'Office national italien
pour It dEveloppement du tourisme. II regoit
une contribution annuelle de TEt'af VElevänt
ä un demi-million. Avec des fonds aussi im-
portants, on peut rEaliser un vaste programme.

Mg.

Les Etrangers dans le Club alpin suisse:

Le Club alpin suisse honore la montagne
et la patrie; ses membres connaissent ce
devoir et ouvrent avec discernement la porte
aux nöuveaux candidats. On peut et l'on
veut pouvoir compter sur tous.

A un moment, pendant la guerre, en gEnE-
ralisant quelques cas isolEs, on craignit la
presence d'un trop grand nombre d'Etrangers
dans certaines sections. Pour trois ou quatre
d'entre elles, le fait Etait exact quant au
nombre: la section de Davos compte 35 %
d'Etrangers, celle d'lnterlaken, 25 %, Lauter-
brunnen, 19,5 %, la section genevoise, 22,7 %.
Cela donna lieu ä des polEmiques dans les
journaux du Club et ä des discussions dans les
assemblEes; on fit une enquete dans chaque
section et Ton constaia qu'il n'y avait pas
pEril en la demeure.

Certaines sections, pour des raisons fi-
nancieres — cotisations — Etaient allEes trop
loin et avaient acceptE dans leur sein un
nombre trop grand d'Etrangers. Mais ces
membres sont en gEnEral tout ä fait hono-
rables; beaucoup sont des alpinistes renom-
mEs. La presence des Etrangers n'a provoquE
aucun inconvEnient. Une section romande a
exigE et obtenu la* dEmission d'un sujet alle-
mand qu'on avait des raisons de ne plus tolE-
rer. Partout ailleurs on n'a eu qu'ä se louer
des Etrangers membres du C. A. S., qui lui
ont rendu tres souvent de grands services.

On a constatE aussi que les deux tiers des
clubistes Etrangers n'habitent pas la Suisse
et n'exercent done aucune influence sur les
dEcisions de la SoeiEtE. Les Anglais faisant
partie du Club alpiu suisse sont des hommes
respectables; la section genevoise, qui en
compte beaucoup, ne voudrait pas se passer
de leur compagnie, qui forme en quelque
sorte un trait d'union entre le club suisse et
les clubs britanniques de meme genre.

L'enquete a montrE que sur 18,000 membres
le C. A. S. compte 1,480 Etrangers, soit

le 8 % de la totalitE; 500 d'entre eux environ
resident en Suisse. Des 18,000 clubistes, 3 %
sont des Allemands, 2,1 % des Anglais, 0,7 %
des Frangais, 0,2% des Autrichiens, 0,2 %:
des Italiens, 0,2 % des Hollandais et 1,3 % des
ressortissants de divers autres Etats. Dans la
section genevoise, 19,6 % des membres sont
des Anglais demeurant en Angleterre, 2,6 %
sont des Frangais, dont un quart seufement
vivent ä Geneve.

On avait proposE que les sections ne
pussent admettre comme clubistes Etrangers
plus de 10 % de leur effectif. Or, des 64
sections, neuf seulement auraient EtE dans l'obli-
gation de refuser pour un temps des Etrangers;

quatre — dEjä nommEes — possedent
un nombre apparemment trop grand de
clubistes non Sriisses; celle de Davos vient en
tete avec plus du tiers de ses membres appar-
tenant ä d'autres pays — surtout ä 1'AlIe-
magne —, mais les conditions locales ex-
pliquent cette affluence d'Etrangers au C. A. S.

L'enquete a montrE encore que trois
sections possEdaient chacune un Etranger dans
leur comitE. On est d'avis que cela ne devrait
pas etre admis. C'est pourquoi le ComitE
central propose que les sections nouvelles ins-
crivent dans leurs Statuts que les clubistes non
Suisses ne peuvent pas etre Elus ä leur comitE.
L'assemblEe de dElEguEs de Schwytz, en no-
vembre prochain, sera invitEe ä sanetionner
cette mesure.

Ayant acquis la preuve que les Etrangers
faisant partie du C. A. S. n'en afferent pas le
caractere national, on est d'avis qu'il ne faut
pas fixer un pour cent maximum de leur
nombre. Les sections seront invitEes ä tE-

moigner de lä circonspection lors de l'admis-
sion de nouveaux membres suisses ou Etrangers,

afin de conserver .au C. A. S. sori cäräc-
tere national et patriotique. Enfin, la meme
assemblEe de Schwytz discutera aussi, comme
il est dit plus haut, la proposition que les

Etrangers ne soient pas Elus au comitE d'une
section, ni dEsignEs comme dElEguEs. Eug. M.
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SoeiEtE Suisse des Cafetiers. Le ComitE central
de cette sociEtE a tenu son assemblEe d'automne
le 13 octobre, ä Martigny. Le ComitE s'est occupE
entre autres de la rEsiliation du Contrat collectif
de travail pour la branche des hotels, restaurants
et cafEs. Une demande prEsentEe par la section
de Bäle-Ville d'organiser ä Bale une exposition
professionnelle en mai 1921 a EtE approuvee. Le
Comite central a entendu un rapport de son prEsi-
dent sur la crEation ä Zurich d'une Ecole
professionnelle. Enfin 1'assemblEe a approuvE les
conclusions d'un rapport sur l'ceuvre de secours orga-
nisEe par la SociEtE Suisse des Cafetiers en faveur
des enfants des cafetiers viennois.
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La marEe francaise. A la suite des deux

missions d'Etudes organisEes en 1919 et 1920,
on aurait pu espErer une amElioration dans
les arrivages en Suisse de marEe francaise. Le
Syndicat des mareyeurs de Bretagne .est dis-
posE pour son compte ä nous fournir le mieux
possible en poisson de mer, mais il se heurte
ä la difficultE d'obtenir des Compagnies de chemins
de fer francaises les garanties nEcessaires pour
assurer un transport suffisamment rapide et pas
trop coüteux, de maniEre ä pouvoir lutter avec la

' concurrence des autres pays cötiers" exportateurs
de poisson frais. II vaudrait cependant la peine
de poursuivre des dEmarclies, la Suisse Etant un
excellent dEbouchE pour les fournisseurs de marEe.

Le prix de la viande. On mande de Berne aue
les importations de viande s'effectuent d'une facon
satisfaisante, sans toutefois que l'abaissement que
l'on annonqait sur les prix du pays se soit encore
fait sentir d'une facon apprEciable. Le DEparte-
ment de l'Economie publique a dElivrE un grand
nombre d'autorisations d'importation. Pour l'ins-
tant, le Dänemark, qui entre tout d'abord en ligne
de compte pour nous, est envahi d'aeheteurs
allemands, de sorte qu'on s'attend ä une hausse pro-
chaine des prix. On espEre conclure des achats
avec la TchEco-Slovaquie. Des cas de bEtes con-
taminEes ont malheureusement EtE signalEs dans
les transports efTectuEs jiisqu'ä maintenant.

Le bois de feu. Le Conseil fEdEral a dEcidE
d'autoriser les gouvernements des cantons dans
lesquels il y a pEnurie de bois ä faire l'inventaire
des stocks de bois, ä exproprier la marchandise
sEquestrEe et ä en ordonner le juste emploi et la
rEpartition Equitable. Les cantons peuvent Edicter
les prescriptions voulues en vue d'obtenir une plus
grande quantitE de bois de feu. Iis peuvent main-
tenir les restrictions du libre transport dans le but
de rEglementer le commerce du bois. De plus, les
gouvernements cantonaux sont autorisEs ä fixer
des prix maxima. Cet arretE sera en vigueur du
25 octobre 1920 au 1er mai 1921. A cette date
seront abrogEes toutes les prescriptions EdictEes
par les cantons sur la base de cet arretE.

La vague de hausse. Certains journaux
prEtendent nous faire croire A une vague de baisse.
Or il rEsulte des statistiques de l'Ünion suisse des
sociEtes de consummation que la vie est plus chEre
actuellement qu elle ne l'a jamais EtE. Le chiffre
index maximum avait EtE enregistre le ler juin
1919 par fr. 2073.87. Mais le ler octobre 1920,
ce chitTre a atteint fr. 2790.53. en augmentation
de fr. 88.12 sur celui du ler septembre. Le chifTre
index du ler octobre 1920 dEpasse de fr. 294.45
celui du ler octobre 1919. Nous avons done bei
et bien en Suisse une vague de hausse. Elle pro-
vient surtout des prix de la viande et des produits
laitiers. A mediter par les höteliers toujours tentEs
de violer les prescriptions sur la rEglementntion
des tarifs.

Echos des vendanges. Les vendanges sont ter-
ininEes dans les vignobles de la Suisse romande.
A La Cote, on signale de belles rEcoltes A Tar-
tegnin, Gilly, Bursinel, Vinzel, Luins el Begnins.
En somnie, les parchels bien soignEs ont EtE rEnnt-
nEraleurs. A Test du vignoble des bords du LEman,
la rEcolle a EtE une deception pour beaucoup.
II y a eu cependant d'heureuses exceptions. Dans
la rEgion de Villeneuve, recolte en gEnEral trEs
faible, par suite de la uinuvaise qualitE du sulfate
et aussi du retard avec lequel a EtE appliquE le
premier sulfatage. Depuis plusieurs unnEes, on
n'ayait pas eu dans la contrEe une vendange aussi
dEficitaire. Dans l'ensemble du vignoble vaudois,
la qualitE sera bonne, comme Ie prouvent divers
sondages. Ces derniers, A Vevey, donnenl une
moyenne de 79 degrEs. Le vin des Allours a möme
atteint 86 degrEs.
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Une exposition aura lieu A Monaco, fin octobre.
Elle concernera le tourisme, les industries des
voyages et de Tbötellerie et Celles des industries
de luxe qui doivent intEresser la grande clientEle
venant hiverner sur la Cöte d'Azur.

Comptoir suisse de Lausanne. On nous a
signalE, mais trop tard malheureusement pour
ajouter cet intEressant renseignement au
communique publiE dans notre dernier numEro, que
1 'Ecole professionnelle de la SociEtE Suisse des
Höteliers Etait dEjA reprEsentEe cette annEe au
Comptoir. Elle avait inslallE dans le groupe de
l'Arf eulinaire une exposition de plats froids pour
buffets et prEsentait en outre des graphiques et des
statistiques sur la frEquentation de l'Institut. Nous
i'Elicitons l'Ecole d'avoir pris cette initiative, qui
constituait certainement un excellent moyen de
faire connaitre et apprEcier TEtablissement et
d'augmenter ainsi le nombre des ElEves.

Contröle des Etrangers. Ensuite de leur Signalement

A la police, un certain nombre de dElinquants
qui n'ont pas acquittE les amendes auxquelles ils
avaient EtE condamnEs ces derniers mois par des
tribunaux et des prefectures du canton de Vaud
sont recherchEs pour etre incarcErEs, les amendes
ayant EtE converties en emprisonnement. Pour le
seul district de Vevey, le nombre des contrevenants
atteint la cinquantaine. Iis pourront Echapper A
la prison en acquittanl Tarnende, soit dEs maintenant

A la prEfecture, soit aux mains de l'agent
procEdant A leur arrestation. Une bonne partie
des persönnes recherchEes ont violE l'ordonnance
concernant le contröle des itranaers. Dans beaucoup

de cas. les höteliers ne seraient-ils pas eux-
mfimes fautifs?

AmElioration des hötels de montagne en France. <

La FEdEration des Syndicats d'initiättve (sö'ciEtEs
de dEveloppement) de la Cöte d'Azur, ayant constatE

que les höteliers des rEgions montagneuses
cherchent surtout A rEduire le plus possible leurs
dEpenses et ne s'inquiEtenl pas assez de l'Etat de
leurs immeubles, a envoyE 1'EtE dernier dans la
rEgion de Digne A Barcelonnette une commission
de spEcialistes chargEe de faire auprEs des
höteliers eux-mfimes une active propagande en
faveur de Tembellis^ement des stations touristiques.
Cette commission comprenait, outre des person-
nalitEs en vue de l'hötellerie, un mEdecin pour
donner des conseils en ce qui concerne les
installations hygiEniques des liötels et un architecte-
paysagiste ayant pour mission de plaider la cause
du confortable et du beau. La tentative semble
devoir Etre couronnEe de succEs. Des promesses
formelles ont EtE recues. La commission conti-
nuera ses efforts 1'annEe prochaine dans d'autres
rEgions alpines.
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Petites NouvellesIS! I
Consulat de Suisse A Anvers. (CommuniquE.)

L'Office suisse du Tourisme nous communique les
chifTres qui suivent, touchant les visas dElivrEs en
1920 par le Consulat de Suisse A Anvers, pour des
sEjours en Suisse: mai, 103; juin, 103; juillet, 101;
aoüt, 208; septembre, 127. Total: 642.

La ligne aErienne Parls-GenEve. 'On raconte A

GenEve que le projet de Durafour d'Etablir une
ligne de transports par avions entre cette ville et
Paris a EtE repris par le directeur de la tVie
aörienne», M. Buisson. Ce dernier est arrivE l'autre
jour A GenEve A bord d'un appareil pilotE par
l'aviateur Minier et il entamerait des dEmarches
pour reprendre la concession de la ligne Paris-
GenEve.

Grands Conseils autophobes. Les journaux
rapportent que le Grand Conseil bernois a adoptE
en premiEre lecture le projet de loi revisEe sur la
police des automobiles et des routes. Le maximum
de l'impöt sur les automobiles sera portE A mille
francs et celui de l'impöt sur les motocyclettes A

quarante francs. — De son cötE, le Grand Conseil
glaronnais a ratifiE un projet de loi sur les vehi-
cules A moteur, en vertu duquel les automobiles
seront frappEes d'une laxe de 100 A 600 fr. et les
side-cars d'une taxe de 70 fr. — Le mEtier de con-
tribuable devient dEcidEment pEnible!

Sanatorium militaire. Suivant un correspon-
dant de la *Nouvelle Gazette de Zurich», les
fortifications de St-Maurice seraient condamnEes: on
aurait en haut lieu, dil-on, l'intention d'y Etablir
un sanatorium militaire. On se rappeile qu'au
moment oü fut dEcidEe la construction des forts,
Dailly allait devenir une Station climatique, mais
les mEdecins durent cEder le pas devant les colonels.

On affirme que le plateau de Dailly se prö-
terait excellemment A l'installation d'un groupe de
sanatoria pour phtisiques. Le climat en est doux
et sec; il est merveilleusement ensoleillE et la vEgE-
tation y est celle du Valais. On y jouit d'une vue
süperbe sur le lac LEman, les Alpes et le Jura.

Encore un avion gEant. Les usines Zeppelin
construisent actuellement un grand avion, entiEre-
menl en aluminium, destinE au transport de 18
passagers. II serait destinE A un service transatlan-
tique. MalgrE ses 30 mEtres d'envergure, cet
appareil est relativement lEger, plus lEger que beaucoup

d'avions de moindres dimensions. II par*
courrait plus de 200 km. A l'heure. En application
du TraitE de Versailles, la commission de contröle



interalliee a voulu proceder ft la saisie de l'appa-
reil. La Socifttft Zeppelin tournerait la difficulty
en vendant son brevet ft une maison amftricaine.
— Les bateaux manquent; on prendra la voie des
airs.

Du poisson de mer pour tout le monde en
Anxleterre. II existe actuellement en Angleterre
50 auto-camions qui parcourent les diverses regions
<lu pays pour y vendrc du poisson. Le succes de
res inugusins ambulants est si grand qu'on va organiser

de nouveaux services de ce genre ä l'inten-
tion des locality's qui out de la peine 5 recevoir
du poisson frais. Aprfts six mois d'essais, on est
arrivft A la conclusion que c'est le seul moyen efTi-
cace pour accftlftrer la fourniture du poisson dans
les rf-gions ftloignftcs des cöles ou des grandes lignes
de cbemin de fer. La seule chose que Ton craigne,
c'est 1'uuginentation du prix de la benzine, qui
ferait rencbf-rir le poisson.

(Le Cooperateurm suisse.)

L'lnltlatlve des jeux. L'agence Respublica
apprend que la commission du Conseil national
cbargd'e d'examiner s'il y a lieu d'annuler le vote
sur l'initialive des jeux se rftunira A Lucerne le
20 octobre, sous la presidence de M. Schuppbacher,
de Tlioune. On sail que le Conseil federal, tout
en reconnaissant que dans plusieurs cantons il a
fttft impossible de faire un deuxieme calcul, les
bulletins de vote fttant Agares, propose neanmoins
de reconnaitre le vote comme valable. II est
certain que si celte mnniere de voir etait partagee par
la majorite de la commission, il y aurait une
proposition <le minorite reclamant l'annulation du
premier vote et demandant que l'initiative soit
soumise de nouveau aux suffrages du peuple.

Pour traverser 1'Atlantiquc. La Societe Zeppelin
se disposerait ft crfter un service (le transports de
voyngeurs, en dirigeables, entre l'Europe et l'Amft-
rique. Le prftsident de la Socifttft Zeppelin, qui s'est
rendu dernierement ft New York, aurait dAjft con-
clu un arrangement financier pour l'exploitation
de la ligne. Le premier zeppelin destinA ft ce
service est en construction ft Friedrichshafen et sera
prCl dans le commencement de l'annfte prochaine.
D'autres suivront. Ces immenses appareils pour-
raienl transporter 500 passagers. Ce serait done la
vArilable navigation aftrienne, en grand, rapide,
silre et pratique. En tout cas, un fait prouve que
tous ces «on dit» onl certaineinent du vrai; les
AmAricains construisent actuellement un hangar
susceptible de recevoir un dirigeable d'environ
280,000 mfttres cubes. II n'est pas impossible du
reste que toute l'entreprise de Friedrichshafen soit
IransfArAc aux Etats-Unis.

Transfert d'employAs fAdAruux ft Interlaken.
DerniArement a eu lieu ft Berne, sous la prAsidence
de M. le Conseiller ledAral Chuard, une confArence
chargAe d'examiner la question du transfert
d'employAs fAtlAraux ft Interlaken. Un rapport a AtA
prAscntA par des dAlAguAs des milieux intAressAs
de l'Oberland bernois, sur la base des expertises
eirectuAes par les deux commissions technique et
Aconomique. On sait qu'il s'agit de transformer en
mnisons locatives un certain nombre d'hötels de
second ordre d'Interlaken. La transformation de
ces immeubles serait simplifiAe autant que
possible, ce qui pefmettrait d'olfrir des conditions de
loyer trfts avantageuses. On fait remarquer ft cet

Agard que seuls certains grands bfttimenls entrent
en ligne de compte. La station climatique d'Interlaken

ne consenlirait pas, en etTet, ft devenir une
villc peuplAe presque exclusivement de fonction-
naires. Cependant le transfert dans 'cette localite
(l'une centaine de families adoucirait ft Berne la
pAnurie des logements. tout en rendant service ft
plusieurs entreprises hötelieres. En tout cas, la
question n'est pas encore tranchAe dAfinitivement.
Un projet doit etre prAsentA aux Chambres, ft la
session de dAcembre dAjft, par le DApartement
compAlent.

Une station Marconi ft Genftve. On mande de
Berne au «Journal de Genftve»: «Le Conseil fftde-
ral a accepte l'otrre faite par la maison Marconi
au sujet de l'installation ft Genftve d'une station de
tftlAgraphie sans fil pour la durfte de la session
de 1'assemblAe de la Ligue des Nations. On sait
qu'on avait rftsolu la dftlicate question de la
transmission de messages par des moyens de fortune.
Grace ft la proposition de la maison Marconi, la
solution est parfaite et n'occasionne aucuns frais.
La maison Marconi se charge non seulement des
installations de la station aux environs de Genftve,
mais encore de l'installation du bureau de rftcep-
tion des messages ft proximilA de la salle des
deliberations de l'assemblfte et de l'engagement des
chasseurs pour porter les depeches. En outre, une
certaine Partie des recettes sera remise ft la Com
fAdftration. L'administration des tftlAgraphes as-
sumera le contröle de la station. Genftve pourra
ainsi correspondre directement avec les postes de
tftlAgraphie sans fil de Paris, Londres, etc. et
pourra offrir toutes'les commoditAs desirables aux
membres de l'assemblAe et aux journalistes fttran-
gers. L'Atablissement de cette station sans fil sera
trfts utile, car le tftlftgraphe ordinaire sera mis
fortement ft contribution par les nouvelles offi-
cielles de la Socifttft des Nations. Genftve n'fttant
reliee ft l'Angleterre par aucune ligne tAlAphonique,
la transmission "des communiquAs de presse avec
l'Angleterre et l'Amftrique ne pourra se faire ra-
pidement qu'au moyen de la tftlAgraphie sans fil.»

Trains de salson Angleterrc-Suisse. L'Office. du
tourisme, siftge auxiliaire de Lausanne, communique:

Les pourparlers entre les chemins de fer
anglais, francais et suisses en vue de l'organisation
des trains de saison pour, l'hiver prochain ont
abouti. Ces trains circuleront du 17 dAcembre au
15 janvier. Jusqu'ft Noel, il y aura un train par
jour; aprfts Noel; deux fois par semaine. L'arrivfte
des trains ft Bale est prevue pour les 18, 22, 23,
24, 25 dAcembre, puis tous les mercredis et samedis.
Malgrft les dAinarches des intAressAs, on n'.a pas
rAussi ft obtenir un train chaque jour parce que
les voyageurs qui ont utilisA ces trains l'hiver et
l'fttft derniers n'ont pas AtA assez nombreux pour
justifier une pareille mesure. Les chemins de fer
francais se sont dftclarAs d'accord pour mettre en
marche des trains pendant tout le mois de janvier,
si le nombre des voyageurs etait süffisant. On
prAvoit que tel sera le cas, car les perspectives pour
la prochaine saison d'hiver sont plus favorables
que Fan dernier. En tout Atat de cause, les milieux

intAressAs redoublent d'eflforls afin d'augmenter le
nombre de trains et de touristes anglais pour la
Suisse. On est encore en pourparlers au sujet de
l'acheminement de ces trains: par Delle ou par
l'Alsace. Cette derniere ligne est la plus courte:
:mais eile a 1'inconvAnient que les voyageurs pour
l'Oberland bernois arriveraient trois heures plus
lard ft Interlaken. On doit dire aussi que les
conditions dans lesquelles s'effectuent les visas des
passeports et les formalitAs de douane sont si dft-
favorables ft St-Louis qu'il serait urgent de trans-
fArer dAfinitivement ft Bale ces bureaux de douane
et-de passeports.

•••((•(••••••••••«•••IBiiij;l Revue technique. |Sj
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Pour les automobiles voyageant par le mauvais
temps. Les conducteurs d'automobiles sont sou-
vent dArangfts, en cas de mauvais temps, par les
gouttes de pluie qui adhftrent aux vitres et rendent
la direction difficile, quand elles ne provoquent
pas des accidents. On a imagine en AmArique un
dispo'sitif qui pare ft cet inconvAnient. Le pare-
brise porte un disque de verre, auquel un moteur
Alectrique imprime un mouvement de rotation trfts
rapide. La force centrifuge projette au loin les
gouttes d'eau ou les flocons de neige et le disque
garde ainsi sa transparence complftte.

Encore, une invention pour les hötels. La
«London Automatic Machine Company» vient de

"rrfftltre la derniere main ft une curieuse invention.
II s'agit d'un appareil pour changer les billets
de banque contre de la monnaie. La machine est
si exacle qu'elle ne rend pas un sou de plus que
le montant du billet. Le mftcanisme est instantanft-

'ment bloquA si l'on introduit le billet par erreur
dans une autre ouverture que celle qui est destinfte
ft le recevoir ou si l'on essaie de substituer au
billet un vulgaire morceau de papier. Cet appareil
a fonctionnA devant un groupe de journalistes, qui
en ont fttft AmerveillAs. II rendra certainement de

1 grands services dans les hotels et les 'caffts, oil il
i fera ftviter bien des erreurs de change.

i :;EI: :
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' Foires et Comptoirs Suisses d'Echantillons.

Sous ce titre La Suisse Economique, paraissant ft
j Lausanne toutes les trois semaines, organe de cen-
tralisation des efforts tendant ft dftvelopper nos
relations commerciales et industrielles, vient de
publier ft l'occasion du Comptoir Suisse des In-

1 dustries alimentaires et agricoles et plus spAciale-
ment des Foires Suisses d'Echantillons deux ou-
vrages d'une haute importance et qui sont dignes
de retenir l'attention de nos lecteurs. Dans le
premier volume: Le Vianoble et les Vins Vaudois, M.

* Victor Jaunin, Dr S. E., dont nous avons dAjft
signale divers ouvrages dont il est l'auteur, entre
autres: La Navigation fluviale et les Forces hy-

^ drauliques en Suisse, traite avec une grande
competence la question du vignoble vaudois dont il est

issu. II vulgarise et met ft la portfte de tous cet
important sujet du sol vaudois. II complftte ses
etudes par des planches en noir et en couleurs, et
y joint les Atiquettes de tous les vins vaudois, qui
donnent un attrait tout particulier ft cet interessant
ouvrage publift sous les auspices de MM. les Con-
seillers d'Etat Bujard et Chuard et la collaboration
de plusieurs notoriAtAs dans le domaine agricole.
Dans le second ouvrage: Agriculture et Alimentation,

M. Victor Jaunin, apres un intftressant avant-
propos de M. le Conseiller fftdAral Chuard, traite
une Atude dont la lecture est grandement instructive

et qui a demandA certainement beaucoup de
travail de documentation et de persAvftrance. Voilft
le sommaire de cet ouvrage que nous recomman-
dons aux intAressAs: L'agriculture en Suisse, la
question ouvriftre agricole, la natalitft, l'indus-
trialisation de l'agriculture, le systftme Taylor,
Atude illustrAe d'une quarantaine de clichAs, les
coopftratives ft l'Atranger, les engrais, l'emploi de
1'AIectricitA en agriculture, la houille blanche, as-
sainissement et mise en culture de la plaine du
Rhone, de la Linth, etc., coopAration industrielle,
science et agriculture, la station viticole de
Lausanne, l'Ecole d'Agriculture, la politique et
l'agriculture, le tabac, etc. D'autres Atudes sur l'alimen-
tation, la fumure du sol, l'industrie laitiftre, 1'agri-
culture, l'avicultiire complfttent cet ouvrage, qui
fait honneur ft son auteur. II s'impose par sa
valeur, son serieux et son utilitA. A. B.

r BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
»»Bitter Campari4' ist unumstritten der schnellwir-
kendste und beliebteste Aperitlv. »»Campari*4 wird heute
von den Kennern allen andern UkOren vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch,
auf Eis, mit' reinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Gläschen,
wirkt er höchst anregend und
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich bei, auch wenn er
demWermuth od. dem WeiBS-
wein gleich ob trockenem od.
BüBsem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
muth u. ein Stückchen
Zitronenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange
•stets die Marke „CAMPARI".
Generalvertreter für die ganze Schweiz:
GIOVANNI BRUSA & Sohn, LUGANOül
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Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud

VINS ENgGROS
Agence g£n£rale et d6p6t pour la Suisse

de:
SAINT-MARCEAUX & C1E, REIMS

Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurA sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914* de l'Exposition nationale suisse.

Proprifttft de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-Höfel.

* LENDI & C2
ST. GÄLLEN und CHUR

liefern
I" VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die game Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebftgue & Ce. in
Cantenac-M&rgaux, Mftdoc, gegründet 1828

Original-Malaga von HijOS deM.A.Heredia inMalaga

Champagnerweine des Hauses Gftrard de Be-
condo in Epernay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

P. Brugger&Os
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Georges Boulst - Hsldilsck Monopols - Louis Rosdsrsr
Pommsry G 0r.no - Vvo. Clloquot-Poniordln - Lanson
Molt G Chandon - St-Maroaaui - Dalitz G S.Id.rrainn

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE-Liqueurs
Prix spAciaux pour hfitels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

MAISON LEGERET, MONTREUX
Vine, Liqueurs, Splrltueux des Grandes Msrquet

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connuee
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Francais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögoclants en vins

Aoolanns Maison E. VtELLE-BIBON, fondio on 1I1Z

Propriitaires i NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais
A Maeennais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS
Spöclalltö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

0ermouth NOBLESSE
DELICIEUSE G0URMANDISE

A. Rutishauser& Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenlenzen
Depot der Firmen Oreat frdres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
i

Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pfttillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-:

Grand Mousseux Valaisan

E, Christen & Cie., Basel
< Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles la our erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

— Verlangen Sie unsere Preislisten —
LATOUR & IS, MOTIERS (SQ

VINS FINS ET ORDINAIRES
:: ESPAGNE: Priorato 15 - Rioja ::
St-Georges - C6tea-du-Rh6ne - MAoon

Beaujolaio - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On dem&nde des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D ROUGE 1919

wFratelli Cortii

Prima

VELTUNERWEINE

in

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ QRED IG
PONTRESINA,

Bruckner & Cis, Bäle
Maison fondBe en 1848

Güterstrasse 206 — Tftlftphone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vlnalgra

PROBST & Cn
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser-Neuenöurger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Gie.

propridtaires-e.acav eurs

COLOMBIER (Neuchätal)



UNIONBANK A.-G., BERN
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

Wir eröffnen

Konto-Korrent-Bechniingen
und vergüten

5% bei sofortiger Verfügbarkeit

572°/o bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

5'/2°/o für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6°'o für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kassascheine.

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und
aller bankmässigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen.— Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser Postcheck-Glro-Konto III 1391 sowie an unserer

Kassa geleistet werden.

—: Strengste Diskretion zugesichert.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Sandsclunierseife
bestbekannt und unübertroffen

für alle Reinigungszweeke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert preiswllrdig (22561

Chemische Fabrik
Stalden (Emmental) '

Inserate
in der Schweizar Hotel-Revue
: haben stets guten Erfolg :

Metzgerei RUCHTI, AARBERG (Bern)
sucht beständige Abnehmer von:

SeUweiusearrö uiitl Schinken, grün
Fr. 6.— bis ti.öO per kg.

KindNUierstikck Fr. 6.50

„ -stotzen „ 5.40
Berner-Zungenwnrst, gut geräuchert 8.— „
4407 franko Bestimmungsort. o. F. 5022 B.

Oute Musik
Ist nicht teurer als schlechte: Wundervolles 3443

elekfr. Kunstspielklavier (Welte-Mignon)

mit. herrlichem Ton, ist samt grosser Zahl Notenrollen
zügiger Tanz- und Konzertstücke, umständehalber gegen bar, zum
Spottpreis abzugeben. Mau riohte sich gefl. au (Z. 4040 c.)

A. Novelle, Ekkehardstr.. 18, Zürich 6.

IWer
Beleuchtungs- oder

Heizungsanlagen oder

Closet- Einrichtungen

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc.1 besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

m-
bestens bewährt und empfohleu. Gibt hohen Glr.oz und ist sehr
sparsam im Gebrauche. An grössere Selbstverbraucher in Büchsen
zu r> kg. a Fr. 4 50 die gelbe und Fr. 4.90 die weisse per kg.
Brogle's Söhne, AVachswaren, Sisseln (Kt. Aargau).

Die Firma John Layton & Co.
in London benachrichtigt ihre
verehrliche Kundschaft, wie auch die Herren
Bäcker, Konditoren u. Pätissiers, welche
mit fhr noch keinen Lieferungsvertrag
für die eingefrorenen Eier abgeschlossen
haben, dass letztere ab 1. November
eine beträchtliche Preiserhöhung
erfahren werden und ersucht sie daher,
das Nötige vor diesem Datum veranlassen

zu wollen.

Etablissements

MnLaytonSGo.Ltd.
Direktor; E. Schaeffer
11, Rue du Port, GENF.
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Stellen-Anzeiger N° 43 M

V Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind an§ Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplois eacanti

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nlchtmitglleder
Spmn »tri Mit Untar Chlffr.

bereehnet Addern Schwill Auslud

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 2.— „ 3.— 4.— 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto Tür die

Weiterspedition beizufügen.

Buffetdame (I), tüchtige, zuverlässige Frauensperson, für
grosses eistkl. Restaurant gesucht. Anmeldung mit

Referenzen erbeten. Ohiffre 1333

Gesucht anf die Wintersaison Dezember-März, nach St. Moritz,
In Hans I. Ranges: Sekretär, 26 bis 30 Jahre, für Burean

und Recentioh, sprach- nnd umgangsgewandt. korrespoudenz-
flthig; Littler, wenn mügltch franz. nnd engl. Bprrcbend. Offerten
mit Zeugnissen. Photo und Ansprüchen sind zn richten an Postfach

11666, St. Moritz-Dorf. (1331)

Gesucht ftlr kommende Wintersaison, Eintritt zirka 15. Dez.
1 Saucler, l Pätlssler, 1 Commls, 1 Plongeur.

Offerten zn richten an Emil Volkart, Ohef, Los Avants. (1330)

Gouvernante generale. On demande pour Etablissement
mddical de Florlmont-Territet-Montreux une gouvernante generale,

an conrant des regimes, des travanx de bnreau et de la
rdceptlon et connaissant 3 langnes. Envoyer conditions, photo
et certificate an Präsident du dit Etablissement, 5, Montreux. (1335)

KOChVOlOntär, mitSaisongratiflkatlon, per sofort in Restau¬
rant I. Ranges nach Basel gesacht. Chiffre 1336

On-demande an Villars - Palace ä Villars s/Ollon: des SOm-
mellöres de salle, traitement fr. 45.— par mois ; denx

aides culslntäres ä cafe, fr. 100.— par mois. Kntree
16 Decembre. (1S24)

Saaltöchter, Gesneht von erstkl. Sportshotel mehrere tüch¬
tige, sprachenknndlge, gutempfohlene Saaltöchter. Offerten

mit Zeugniskopien, Photos nnd Referenzen erbeten. Chiffre 1334

Vertrauensperson. Gesacht für das Buffet und znr Be¬

aufsichtigung eines von Schweizern nnd Ausländern besnehten
ReBtanrants eine gnt präsentierende, geschäftskundige, weibliche
Vertraaensperson. Gefl. Offerten mit Bild, Altersangabe, sowie
Referenzen nnd Gehaltsansprüehen erbeten. Chiffre 1337

Zimmermädchen, dentsoh und französisch sprechend, so¬

fort für Jahresstelle gesucht in erstklassiges Sanatorinm.
Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an Waidsanatorium,
Arosa. (1332)

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige, Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahluntfastatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlieh.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postehecbburesu V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nlcbt versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureaufräulein, franz., dentscb u. etwas englisch, mit guten
Referenzen, sncht Stelle. Chiffre 831

Chef de reception. Hotellerssohn, 23 Jahre, spraehen- n.
brancheknndig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle als Chef

de reception oder Kassier ln'gntfreqnentiertes erstklassiges Hans.
Chiffre 782

Chef de receptloa-Kassler, Schweixer, 30 Jahre, perfekt
dentsch, französisch und englisch, sucht Anshilfssaison- oder

Jahresstelle. Prima Referenzen erster Hoteis Londons. Gehalts-
ansprüohe bescheiden. Eintritt sofort. Chiffre 838

Direktor, bestempfohlener Fachmann, mit geschäftstüchtiger
Fran, sncht Direktton im In- oder Aasland. Ohiffre 771

Direktor, routinierter, sprachenkundiger Fachmann, mit erst¬
klassigen Referenzen, snoht passenden Wirkungskreis in

gntem Hotel des In- oder Auslandes. Chiffre 320

Änstellungsverträge und Zeugnishefte

stets vorrätig für Mitglieder.
Zentnlbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel

p-hepaar, junges, tüchtiges, Bucht Stelle in Wlntersporthotel,j
C. Mann auf Burean, Frau alf> Gouvernante oder Stütze der
Hausfrau. Prima Zeugnisse zur Verfügung Chiffre 823'

Gerant. Schweizer« 28 Jahre, verheiratet, 2 Sprachen, mo¬
mentan noch in Sommerbetrleb beschäftigt, sucht per 15.

November erent. später Vertrauensstelle als Garant, Chef de Service

oder Cantlnererwalter. Gute Zeugn. u. Refer. Chiffre 827

HOtel'Direktor, Schweizer, anfangs 40ei, tüohtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), Bucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
und Auslandes. Chiffre 179

H Otelfachmann, tüchtiger, energischer Direktor, mit besten
Referenzen, sucht passende Stelle. Chiffre 807

Hotelsekretär, junger, deutsch, französisch und ziemlich
italienisch sprechend, mit prima Referenzen, sucht Stelle als

Sekretär-Kassier. Chiffre 758

POSte de conflance* Jeune Alle, sörieuse, parlant fran-
Qais, allemand, cherche place, si possible äl'annäe, pour poste

de conflance (bureau evt. anssi aide-maitresse de maison).
Personne capable. Bonnes rdfdrences ä disposition. Chiffre 813

Secretaire. Romand, dipldme de l'Ecole höteliere de Lau¬
sanne, parlant les langues prinoipales, cherche place dans

hotel de 1er rang pour ler Novembre ou saison d'hivpr, en Suisse
ou ä l'dtranger. Excellentes references. Chiffre 768

Secretaire, vaudoia, 23 ans, cherche place oomme tel dans
maison de premier ordre. Certificate et references de premier

ordre. Chiffre 820

ans, 4 langues. cherohe
Chiffre 805Secretaire d'hötel» allemand,

place pour de suite *en Italie.

Sekretär, 23 Jahre, deutsch, franz., italienisch und ziemlich
englisch, mit sämtlichen Bureauarbelten vertraut, sucht

Engagement Prima Zeugnisse und Refer, zu Diensten. Chiffre 831

Sekretär-Kassier, Schweizer, mit Reception vertraut, 32
Jahre, deutsch, franz. und englisch, sucht baldmöglichst

Engagement In Jahresgeschäft. Chiffre 765

Sekretärin. Fräulein, 23 Jabre, kennt deutsch und franz.
perfekt in Wort, und Schrift, sucht Stelle als II. Sekretärin

in nur erstklassiges Hotel. Zeugnisse und Photo stehen zur
Verfügung. Chiffre 741

Qekretärln, tüchtige, in Kassa, Journal, Reception, Restau-
O rant erfahren, sucht möglichst Jahresstelle. Chiffre 837

Voiontär~Chef de r6ceptlon.~ Kassier oder andere
Bureaustelie. Schweizer, 30 Jahre, perfekt deutsch, französ.

und englisch, prima Referenzen erster Hotels Londons, .sucht
Stelle nach dem Tessln, wo ihm Gelegenheit geboten ist,"Italien,
zu lernen. Eintritt Bofort. Chiffre 840

BufTetfräuleln» tüchtige, sprachenkundige, mit den Zube¬
reitungen von American Drinks vertraut, wünscht Engagement

für Winter oder sofort. Prima Referenzen. Chiffre 753

Chef de rang, drei Landeeprachen und fliessend englisch
sprechend, tüchtig in jedem Zweige nnd selbständig, letzte

Stelle als 8ervicelelter in England, sncht per sofort Stelle. Sich
wenden an G. Wallimann, Aenss.Klus, Baisthal (Kt. Solothurn). (812)

Kellner, junger, flinker (Schweizer), 23 Jahre alt. deutsch
und franz. sprechend, sowie gute Kenntnisse in der englischen

Sprache, sucht Stelle als Zimmerkellner und Chef de rantr. Zeugnisse

stehen zn Diensten. Offerten anter Chiffre Z.W. 4422 befördert
Rudolf Mosse, Zürich. 207 (Z. 3950 c)

Kellnervolontär. Junger Hotelangestellter, deutsch und
franz. sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.

Eintritt nach Beliehen. Chiffre 835

Maftre d'hötel. 38 ans, Suisse, sachant les 3 langues, cherche
place, certificats ä disposition. Cslffre 744 i

/"tberkellner, junger, tüchtiger, der vier Hanptsprachen
\*J mächtig, während 7 Jahren In ersten Häusern Frankreichs
tätig, sucht Engagement in gutem Hause. Ia. Referenzen zu
.Diensten. Chiffre 739

ftberkellner, 30 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, mit
w prima Zeugnissen aus erstkl. Häusern versehen, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 778

Oberkellner, 29 Jahre, gewandt, gut präsentierend, mit prima
Referenzen, perfekt.deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht

Engagement, evt. als Saalkellner, Chef de rang, etc. Chiffre 838

Oberkellner eventuell Chef d'ätage oder Chef de ran?,
34 Jahre, verheiratet, sucht baldmögl. Engagement. Oh. 802

Oberkellner (Schweizer). 28 Jahre, tüchtig im Beruf, mit
Spraehkenntnlssen, sucht als solcher oder als Barman

Stelle. Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre
Ac 18463 Y an Pubücltas A.-G., Bern. (473)

Oberkellner~Chef de Service. In dieser Eigenschaft sucht
langjähriger, routinierter Oberkellner Stelle für sofort oder

Bpäter. Sprachkenntnisse. Erstkl. Referenzen. Chiffre S. K. 2340

ObersaaltOGhter. Tüchtige, im Hotelfaoh durchaus er¬
fahrene, gewissenhafte und treue Tochter, sucht, wenn möglieh
im Laufe dieses Monats, Engagement in gutgehendes Hotel.

I. Referenzen. Chiffre 795

Saaltochter (1,). 8erlöse, servicegewandte Tochter, Bucht
Jahres- oder Saisonstelle. Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chiffre 772

Saaltochter, selbständige, suoht passendes Engagement, evt.
auch in Restaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 803

Saaltochter. 24 Jahre, 4 Sprachen, im Service bewandert,
sucht Stelle in Hotel-Restaurant. Graubünden bevorz. Ch. 796

Saaltochter (I.) sucht Stelle in besseres Passantenhotel oder
in Wintersaison, event. Cafd, Tea-room. Ohiffre 819

Saaltochter, seriöse, mit guten Zeugnissen, sucht baldige
Stelle als Saal- oder Restauranttoohter in nur gutes Hans.

Chiffre 817

Saaltochter, tüchtig, selbständig und seriös, sucht Jahres-
stelle als Obers&altochter oder alleinstehende Saaltochter.

Chiffre 826

Serviertochter, junge, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht
Engagement In Restaurant oder In Cafe-Tea-room als Serviertochter.

I. Referenzen. Chiffre 822

Chef de cuisine, guter, solider Organisator, drei Landes¬
sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen aus ersten Häusern,

sucht Vertrauensposten als Chef oder Chef de partie in gutes,
grosses Hans. j Chiffre 775

Chef de Culslne, tüchtiger Fachmannn, mit nur prima
laogj.Zeugntssen, sucht Saison- oder JahreBstelie. Chiffre 815

Chef de cuisine. Tüchtiger Koch, in allen Teilen seines
Faches erfahren, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht

Jahres-event. WintersisouBtelle. Eintritt nach Belleben. Ch. 816

Chefkoch, erfahrener. Entremets- und Pätisseriekundig, sucht
Stelle, auch für allein. Eintritt nach Belieben. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 749

Culslnier, sobre, econome et de conflance, bon caractöre, ayant
travaille longtemps dans les memes places, cherche engagement

pour de suite. Certificats ä disposition. Chiffre 890

P*conomatgouveriiante. Jüngere Tochter, welche schon^ Vertrauensstellen im Economat versehen bat, sucht passenden
Posten als Econoinatgouvernante, Aide, oder als Stütze in gutes
Haus. Eintritt sofort oder später. Chiffre 657

Gouvernante, tüchtige, energische, in Office, Economat und
Küche erfahrene Tochter, sucht Stelle, am liebsten in franz.

Schweiz. Chiffre 818

Gouvernante d'öconomat, occupant place semblable,
cherche situation analogue dans hotel ou clinique de la Suisse

romande. Ohiffre 777

Koch, selbständiger, gelernter PätiBBier, sucht Saison- oder
Jahresstelle in besseres Hotel. Prima-Zeugnisse stehen zu

Diensten. Chiffre 784

KOCh, junger, sucht auf kommende Wintersaison Stelle als
RÖtisseur. Prima Zeugnisse. Offerten an A. Glslger, Quartier-

} Strasse, Schönenwerd. (737)

l/OChlehrllntf. Metzger, junger, sucht Stelle als Kochlehr-
IX ling. Adresse : Jos. Mettler junior, Metzger, Brunnen. (810)

KOChlehrllnä. Für einen der Schule entlassenen, intelli¬
genten Jüngling wird per 1. Mal 1921 in besserem Hotel der

franz. Schweiz Kochlehrstelle gesucht. Offerten anter Chiffre
Tc 6416 Q an die Publicitas A.-G., Basel. (472)

Kochlehrtochter sucht Stelle zu sofortigem Eintritt neben
Chef oder Chefköchin zwecks weiterer Ausbildung in gutes

Hotel. Chiffe 783

Köchln, jüngere, starke Person, mit guten Zeugnissen, sacht
Stelle neben Cbef für Wintersaison event. Jahresstelle. Frl.

B. Ludwig, HofackerstraSBe 13, Zürich 7. (826)

Küchenchef, 35 Jahre, tüchtig und sparsam, sucht baldmög¬
lichst Stelle in Restanrant- oder Hotelbetrieb. Cblffre 806

Küchenchef, gesetzten Alters, langjährige Praxis, auch in
der Patisserie bewandert, sncht Engagement in Wintersporthotel

oder auch Sanatorium. Bevorzugt Graubünden. Offerten an
C. Borgmann, Haus Tanner, Arosa. (780)

Küchenchef, älterer, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht
Wintersaisonstelle oder auch für das ganze Jahr. Ch. 714

Küchenchef, gesetzten Alters, in der Sanatorium- sowie
erstkl. Hotelküche und Pätisaerie durchaus bewandert, mit

prima Referenzen von erstkl. Häusern, sucht passendos und
baldiges Winter- oder Jahresengagement. Chiffre 738

Küchenchef, 32 Jahre, im In- nnd Ausland gearbeitet, in
alien Fächern durch, sparsam, sucht Stelle. für sofort oder

November* Chiffre 762

Küchenchef, tüchtiger, jüngerer, in allen Teilen einer feinen
Küche erfahren, sparsam, mit nur bester Empfehlung, suoht

Stelle In gutes, mittelgroBSes Passantenhotel. Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 636

Küchenchef. Gesucht für Küchenchef Winterstelle in gutes
Haus. Näheres durch das Restaurant Huguenin, Luzern. Tele

phon 2j92. (842)

Unterköchin, mit guten Zeugnissen, dentsch und franz.
sprechend, sucht baldiges Engagement. Jahresstelle

erwünscht. Chiffre 825

Wiener Cbefköchln sucht Stelle. Offerten an Marienheim,
Luzern. (915)

Chef d'ölage oder de rang, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle bis Anfang Dezember als Aushilfe. Eintritt kann

sofort erfolgen. Offerten an: R. Nager, b.Kirche, Andermatt. (828)

ptagengouvernante, tüchtige, sprachenkundige, mit primal_ Zeugnissen, sucht Engagement. Chiffre 800

Etagen» oder Economat » Gouvernante, Schweizerin,
40 Jahre, sprachenknndig, sucht Stelle. Chiffre 760

Gouvernante, ältere, selbständige, sucht Stelle für Etage
oder Gouvernante generale in Hotel oder Sanat. Chiffre 724

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und spraohenkundig,
sucht Saison- oder JahreSBtelie als Gouvernante d'ötage oder

Generalgouvernante in mittleres Hans. Chiffre 808

Gouvernante. Tüchtige, 4 Hauptsprachen mächtige Gouver¬
nante, Bucht Stelle als Etagen- event. Gouvernante generale,

auch ins Ausland. Chiffre 801

Gouvernante d'ötage. Personne sdriense, franc, et allem.,
cherche situation de gouvernante d'dtage ou etage et lingerie

PremiereB references. Chiffre 824

re, gelernte Weissnäherin, .Bucht sofort Jahresstelle.
Gute Referenzen. Ohifire 76t

I IngörO (I.), tüchtig, bewandert in allen vorkommenden
L. Arbeiten, mit prima Referenzen, sucht Stelle für sofort oder
später. Chiffre 836

I Ingäre, seriös und fleissig, im Nähen, Flicken, Maschinen-
L_ stopfen gut bewandert und selbständig, sucht Stelle in Hotel,
Sanatorium oder Kuranstalt. Dentsch und franz. sprechend. Eintritt

Ende Oktober. Gate Referenzen. Chiffre 75t

bergl&tterln, tüchtig und selbständig, sucht Engagement
als Ober- oder alleinstehende Glätterin auf Nov. Chiffre 7760

Zimmermädchen mit guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle
In der franz Schweiz. Chiffre 704

Zimmermädchen, tüchtig, gesetztenAUers, mehrere Sprachen
sprechend, sucht Engagement in Hotel 1. Ranges auf Ende

Oktober oder anfangs November. Ohiffre 811

Zimmermädchen, tüchtiges, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht auf Anfang November Stelle in gutes Haus. Prima

Zeugnisse, Bowie Photo znr Verfügung. Ohiffre 834

Chasseur. Gesunder, starker und intelligenter Jüngling mit
SekundaTschulbildung, sucht für sofort Stelle nach der franz.

oder italienischen Schweiz als Ohasseur, Liftler oder Unterportier.
Offerten an Anton Schöllkopf, Hotel z. Weissen Kreuz, Thusls. (814)

f^onclerge, 32 Jahre, sprachenknndig, sucht Saison- oder
Ws Jahresstelle, event, als Conducteur in erstes Haus. Erstkl.
Referenzen zu Diensten. Chiffre 767

oonclerge. Direction d'hötel recommande son concierge.
O Suisse, sobre, serleux et capable. Chiffre 745

Ooncierge, Suisse, sobre, sdrieux et capable, parlant In®

O langaes, aveo meilleures references et certificate de longo6®
annees'de Grands Hötels, cherche place pour la saison d'hiver ou *
l*annde: • Chiffre 74*

Oonderge, Suisse, Präsentant bien, depuls plusieurs ann£e*
O comme concierge dans maison de tont premier ordre de la
Suisse romande, cherohe autre engagement. Offres Bous N 5790 L
ä Publicitas S. A.. Genöve. (468)

ptonclertte-Conducteur ou oonolerge de nult, ?5 ans, con-4/ nalssantson mdtier, parle bien l'anglals. franpais et-allemand,
cherche place de saison ou ä l'annöe, Chiffre 84t

Oonclerge oder Conducteur, Schweizer,32 Jahre, 4 Haupt-
Us sprachen, sncht Engagement für die Wintersaison. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 778

ponclerge ou conducteur, Suisse romand, ägd de 30 ans,
KJ presentant bien, parlant les langues, cherche place en Suisse
ou ä Tdtranger. Excellentes rdfdrenoeB. Chiffre 830

Conducteur oder Nachtportier, deutsoh, französisch und
englisch, mit guten Empfehlungen, suoht sofort oder für

später Stelle. Chiffre 764

Liftler sucht Stelle. Gate Zeugnisse zu Diensten. Eintritt
nach Belieben oder sofort. / Chiffre 832

Portier« 28jährig, spr&chenkundig, mit guten Zengnlssen,
sucht Winterengagement. Offerten an: Vlncens Locher, Maison

Possa, Turtmann (Wallis). (833)

Portler, jong und tüohtig, der drei Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle auf Ende des Monats. Gute Referenzen stehen

zu Diensten. Chiffre 804

Portler, Anfang 30er Jahre, Bolid und zuverlässig, sprachen¬
kundig, zn jeder Arbeit willig, welcher anch Zentralheizung

versteht, sucht baldmöglichst 8aison- oder JahreSBtelie. Gute
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 653

i!
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Hotelschreiner, in Bau nnd Möbel versiert, selbständig:,
zwanzigjährige Praxis, ledig, suoht passenden Wirkungskreis.

Chiffre 763

otellertochter, tllcht sucht Vertrauensstelle, am liebsten
in Bnrean, um dasselbe gründlioh zu erlernen. Chiffre 704H

Wäscherin, tüchtige, sacht Stelle, eventl. aaeh Jahresstelle.
Offerten an Fran M. jetzer, bei Frau Villiger, Blckerd Scharminn,

Luzern. (747)

Volontär, 16 Jahre, Deutscher, sucht 8telle in erstkl. Hans
der franz. Schweiz. Angenehmes Aeussere, gute Bildung.

Offerten unter P 16644 C an Publicitas A. G., La Chaux-de-Fonds. (467)

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL.BUREAU
82 Marktgasse - BgVU - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Vereln.

|||« Wir bitten üb beachten, dasa

HiVlm allen nn« zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto fir
die Weiterleitang beigefügt sein moss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

ZEUGNISKOPIEN
liefert lofort und billig
In flotter Auiführung
J. JAGOI, Badeuer-
«tnwie 76, Zürich *


	

